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ſermittlungsvorſchlag zur Beendigung
der Ruhraktion

Eigener Drahtbericht.)
Londovn, 21. Auguſt.

Ran erwartet hier, daß Baldwin den Verſuch machen wird,
ſacarés Formel vom 12. Juni mit der neuen
ſiſchen Forderung betreffend wirkſame Garantien zu einem
heitlichen und konkreten Vermittlungsvor-
ſag zur Beendigung der Ruhraktion zu ver-
m womit es der engliſchen Regierung vielleicht ermöglicht
ihrerſeits durch einen für Deutſchland annehm-

in dieſer Frage die inter-
ten Verhandlungen fortzuſetzen.

Baldwins Kbſichten
(Eigener Drahtbericht.)

London 21. Auguſt.
der britiſche Premierminiſter, der weit von London in der
merfriſche weilt, wird wahrſcheinlich heute in die Hauptſtadt
lehren, um die Antwort Poincarés, die für heute
im Foreign Office erwartet wird, zu prüfen. Man ver-
h daß Baldwin und ſeine Miniſterkollegen, ſoweit ſie noch

ndon anweſend ſind, zu einer Beratung zuſammen-
en werden. Der Umſtand, daß die Hauptmitglieder des
inetts bei der Beſprechung nicht zugegen ſein werden (z. B.

nächſte Zeit keine Antwort, weder an Frankreich
an Deutſchland beabſichtigt iſt. Andererſeits wird Baldwin,
er ſeinen urſprünglichen Gedanken treu bleibt, dieſen
hend nach Aix-les-Bais abfahren. Jn der letzten Zeit war

von einer Begegnung, die er auf ſeiner Durch-
durch Paris mit Poincarsé haben würde. Es handelt
hier indeſſen lediglich um Verſuchsballons, denn in gutunter-
ten Kreiſen wird verſichert, daß es verfrüht ſei, von der
mnmenkunft Baldwins mit, Poincaré zu reden, und daß die
näßigkeit einer ſolchen Begegnung zwiſchen beiden Premier-
ſtern auf jeden Fall erſt nach Prüfung der franzöſiſchen Ant-
zugegeben werden könne. Jn verſchiedenen Kreiſen ſpricht
von einer einſchneidenden diplomatiſchen
inderung, die Baldwin vor ſeiner Abreiſe nach dem
inent vorzunehmen gedenke. So heißt es, daß der engliſche
dte in Paris, Lord Crewe, deſſen Geſundheitszuſtand
z vor ſeiner Entſendung in die franzöſiſche Hauptſtadt zu
hen übrig ließ, demnächſt ſeinen Poſten aufgeben

Als ſeinen Nachfolger nennt man Sir E. Graham,
tugliſchen Geſandten in Brüſſel. Jn der Tat ſoll er mit Lord

gleichzeitig ſeinerzeit für den Pariſer Geſandtenvpoſten in
t genommen worden ſein. Schließlich glauben verſchiedene

ſen, daß der engliſche Geſandte in Waſhington, Sir
land Geddes, der an einem Augenübel leidet, auf
n VWVaſhingtoner Poſten nicht zurückkehren werde.

öur Ueberreichung der franzöſiſchen
KAntwortnote

Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mitarbeiters.)

G. Paris, 21. Auguſt.
e beſtätigt ſich, daß die franzöſiſche Antwortnote auf die
de Note vom 11. Auguſt heute früh dem engliſchen Ge
räger überreicht werden ſollte. Da ein eng-t Sonderkurier wahrſcheinlich erſt im Laufe des Nachmittags
m Schriftſtück nach London aufbricht, iſt anzunehmen, daß

reign Office entweder erſt abends oder gar morgen früh
Beſitz des Schriftſtückes gelangt. Ein Exemplar der Ant-

wird gleichzeitig an Lord Curzon, der ſich in einer
iſſchen Sommerfriſche befindet, übermittelt werden. Die
r ſoll ſehr umfangreich ſein und umfaßt laut „Journal“
als 20 Seiten des neuen Gelbbuches. Der „Petit
n beziffert die Seitenzahl ſogar auf fünfzig. Das

ment bringt zunächſt eine Darſtellung der franzöſiſchen
bez die Vorſchläge zur Löſung des Repa-
hebe proslems. Daran ſchließt ſich die Widerlegung
De vom engliſchen Kabinett aufgeſtellter Behauptungen
wy franzöſiſche Note habe die volle Zuſtimmung von
J i und Jaſpar erhalten, die ſie mit der von Belgien

ankreich bisher verfolgten Politik durchaus in Einklang
v a Die beiden belgiſchen Staatsmänner haben dem

a zufolge ihren Ankwortentwurf an England zu Ende
n werden ihn morgen dem König und den anderen

e rorlegen. Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß die
ſt Dre Donnerstag, ſpäteſtens Freitag nach London

w hauptſtück der franzöſiſchen Note
Gigensr Drahtbericht.)

London, N. Kugnuſt.
nerotag wird die belgiſche Regierung dem eng

otſchafter in Brüſſel den Wortlaut ihrer Antwortnote
n überreichen. Beldwin trifft heute abend in London

wenn das telegraphbiſche Gutachten von Lord Curzon

Kurzon weilt in Frankreich) läßt darauf ſchließen, daß für

Ein neuer Vermittlungsvorſchlag Ba dwins

Die franzöſiſche Antwortnote
aus Frankreich eingetroffen iſt, wird das Kabinett zu einer
Sitzung zuſammentreten. Jn hieſigen gutunterrichteten
Kreiſen wird es lebhaft begrüßt, daß Poincarè zweifellos als eine
Anregung an die neue deutſche Regierung inoffizielle
Verhandlungen über die Frage des paſſiven
Widerſtandes einzuleiten ſich entſchloſſen
habe, alle Hauptſtücke der neuen Note und des Gelbbuches ſeien
Jnſtruktionen für St. Aulaire, in denen er auseinanderſetzte, wie
Frankreich ſich den Abbau der Ruhrbeſetzung denkt.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ deutet heute an, daß
dieſe ziemlich genaue Erklärung in der neuen Note ergänzt
werden dürfte durch die Mitteilung, wie Frankreich ſich wirk
ſame Garantien vorſtelle, die die franzöſiſche Regierung
veranlaſſen könnten, die Nuhrbeſetzung bald nach dem Jnkraft-
treten eines mit Deutſchland vereinbarten Zahlungsplanes zu
beendigen.

Amerika bleibt abſeits
London, 21. Auguſt.

Wie Reuter aus New-HYork meldet, iſt der in ſeiner Rede in
Bloemfontein an die Vereinigten Staaten gerichtete Appell des
Generals Smuts von der amerikaniſchen Preſſe keineswegs
hoffnungsvoll aufgenommen worden. „New-York Times“ er-
fahren ſogar, bis nach Südafrika ſei die ſeltſame Auffaſſung ge
drungen, daß die Vereingten Staaten bereit ſeien, ſich an die
Seite Großbritanniens gegen Frankreich zur Erzwingung einer
europäiſchen Regelung zu ſtellen. Amerika werde nur einer ver
einten Einladung folgen. Jeder Appell, die Partei einer Gruppe
von Nationen gegen die andere zu ergreifen, werde ohne weiteres
fehlſchlagen.

Mellons Eindrücke
London, 21. Auguſt.

Nach einer Reutermeldung aus Waſhington ſprach der ame-
rikaniſche Staatsſekretär Mellon bei Präſident Coolidge
vor und erörterte mit ihm die Frage der deutſchen ſowie der
anderen internationalen Probleme im Lichte ſeiner vor kurzem
im Auslande gemachten Beobachtungen. Nach der
Unterredung erklärte Mellon endgiltig, daß er weiter im Amt
bleiben werde.

Uebertriebene Vorſicht
Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mitarbeiters.)

London, 21. Auguſt.
„Daily Mail“ erfährt aus Maaſtricht, daß die holländiſchen

Behörden Verſtärkungen an die deutſch- holländiſche Grenze
entſandten, weil ſie ſich auf Zwiſchenfälle gefaßt machten. Dem
ſelben Blatte zufolge kaufen deutſche Untertanen ſcharenweiſe
in den hyolländiſchen Grenzſtädten Lebensmittel auf.

r rcdT

Das Ergebnis der geſtrigen
Kabinettsſitzung

Berlin, 21. Auguſt.
Das Reichskabinett hat in einer geſtern abend unter

Vorſitz des Herrn Reichspräſidenten abgehaltenen Sitzung über
grundlegende Wirtſchaftsmaßnahmen Be
ſchlüſſe gefaßt, die nach Fühlungnahme mit den Parteien
unver züglich im Wege der Notverordnung durchgeführt werden
ſollen.

Wie das „B. T.“ wiſſen will, ſtand im Vordergrund der
geſtrigen Beratung des Reichskabinetts die Frage der Auf
bringung eines Deviſenfonds, der zum Ankauf von
Lebensmitteln im Auslande und zur Durchführung einer neuen
Markſtützungsaktion dienen ſoll. Außer der Frage nach Devifen-
beſchaffung ſeien in der geſtrigen Kabinettsſitzung die Kohlen-
und Transportpreiſe erörtert worden. Auch über ver-
ſchiedene wichtige Steuerprobleme ſei geſprochen worden.
Neber die geſamten bevorſtehenden wirtſchaftlichen und finan-
ziellen Maßnahmen werde der Reichskanzler im
Hauptausſchuß des Reichstages am Donnerstag ausführlich Mit-
teilung machen.

Laut „Vorw.“ wird der Kanzler heute nachmittag die Ver
treter der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion über die geſtern
gefaßten Kabinettsbeſchlüſſe unterrichten. Mit beſonderem Juter-
eſſe werden, wie das Blatt ſchreibt, ſeine Auskünfte über die
Regelung des Falles Havenſtein erwartet.
Reue Verordnungen der Reichsregierung

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 21. Auguſt.

Die Reichsregierung beabſichtigt heute nachmittag die Führer
der Parteien, und zwar zuerſt die ſozialdemokratiſchen und dann
die übrigen Koalitionsführer, von ihren Abſichten in Kenntnis zu
ſetzen und ihre Beſchlüſſe ſodann in Notverordnungen
umzuſetzen, an deren Ausarbeitung unverzüglich geſchritten
werden ſoll. Dieſe ſoll derartig beſchleunigt werden, daß dieſe
Notveroronungen ſchon morgen und mit ſofortiger
Wirkſamkeit veröffentlicht werden-

Feſt entſchloſſen
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 21. Auguſt.
Heute nachmittag empfängt der Reichskanzler die Partei-

führer, um ihnen die finanz- und wirtſchaftspolitiſchen Maß-
nahmen vorzutragen, die geſtern abend in der Kabinettsſitzung
beſchloſſen worden ſind. Es iſt damit zu rechnen, daß die ent
ſprechende Notverordnung alsbald veröffentlicht wird.
Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt, daß die Stimmung
im Kabinett zuverſichtlich iſt, daß man den Ernſt der Lage natür-
lich nicht verkennt, aber feſt entſchloſſen iſt, alle Maß-
nahmen zu treffen, die angeſichts der augenblicklichen
Situation erforderlich ſind.

Der Konflikt in der Reichsbank
Berlin, 21. Auguſt.

Zur Schlichtung des Konfliktes zwiſchen dem
Reichsbankdirektorium und dem Obmann des
Betriebsrates der Reichsbank, Grosmann, dem vom
Direktorium gekündigt worden war, fanden geſtern im Reichs
arbeitsminiſterium Verhandlungen ſtatt, die aber nicht zur Klä-
rung führten An das Reichsbankdirektorium wurde die Frage
gerichtet, ob es die Maßregelung aufheben wolle, wenn nicht,
ob es ſich einem Schiedsgericht unterwerfen wolle.

Das Reichsbankdirektorium wird wahrſcheinlich über
die Beantwortung der Frage entſcheiden. Vertreter der Buch-
drucker, die bei der geſtrigen Beſprechung anweſend waren, wieder
holten die Drohung, daß bei Aufrechterhaltung der Kündi-
gungen die Notenpreſſe ſtill gelegt werden würde.

Ein belgiſches Märchen
Paris, 20. Auguſt.

Der „Matin“ erfährt aus Brüſſel folgendes über die Ver
haftung von zwanzig Deutſchen im beſetzten Gebiet: Die mili
täriſche Sicherheitspolizei Belgiens hat im beſetzten Gebiet
zwanzig Mitglieder einer weitverzweigten Organiſation
verhaftet, die auf die Zerſtörung der Eiſenbahn
linien an der Grenze und im beſetzten Gebiet ausgingen. Bei
dem Anführer der Bande, die ihren örtlichen Sitz in Aachen hat,
wurden beſondere Exploſivſtoffe entdeckt. Es handelt ſich um
einen gewiſſen Jngenieur Mingen, aus Sachſen gebürtig. Man
glaubt, daß er der Urheber der im Umkreis von Aachen begange-
nen Attentate ſei. Das Haus Mingens wurde umzingelt und
obwohl der Jngenieur zu verzweifeltem Widerſtand entſchloſſen
war, konnte man ihn ſofort ohne Kampf feſtnehmen.
Man entdeckte in ſeinem Hauſe ein ganzes Arſenal an
Bomben für die Zerſtörung von Kunſtwerken und Eiſen
bahnen. Es wurden drei Bomben beſchlagnahmt, zwei Revolver,
ein Dolch und ein Totſchläger. Die belgiſchen Kriminalbeamten
ſtellten feſt, daß dieſe Revolver beſondere Zeichen aufwieſen, die
man im Jnnern eines Ringes, den er an der linken Hand trug,
wiederfand. Dies Zeichen war gleichfalls in das Hemd einge
näht. Man fand es dann nochmals auf einem Papierbogen.
Der Verhaftete leugnete zunächſt, gab aber ſchließlich zu,
daß er ded Hauptanführer der Organiſation ſei,
deren Chef ſich auf der andern Seite des Reiches aufhalte. Man
habe ihm acht Bomben anvertraut und fünf davon habe er ver
wendet, um auf dem Schienenſtrang von Aachen und an der
Landesgrenze Attentate zu verüben. Die anderen in Haft
genommenen Perſonen ſollen die Urheber der kürzlich erfolgten
Anſchläge, zumal im Tunnel von Ronheide, ſein.

J JDie Lage im Buchdruck gewerbe
Berlin, 21. Auguſt.

Die Buchdruckereibeſitzer haben ſich, wie gemeldet, dazu ent
ſchloſſen, ſoweit nicht bereits Stillegungen erfolgt ſind, Kurz
arbeit einzuführen. Jn einer Reihe von Buchdruckereien
wird gegenwärtig nur noch 4 Stunden täglich gearbeitet. Jm
Gegenſatz zum Reich iſt die Zahl der Berliner Buchdruckereien,
die ihr Perſonal entlaſſen haben, verhältnismäßig noch
gering, doch wird in ſehr vielen Betrieben ebenfalls verkürzt ge
arbeitet. Die Buchdruckerorganiſationen haben gegen die Maß-
nahmen der Arbeitgeberverbände bereits proteſtiert und jetzt
das Reichsarbeitsminiſterrum angerufen, damit es durch Ver-
mittlungsverhandlungen eine weitere Arbeitseinſchränkung
verhindert.

Der engliſche Arbeiterführer Thomas
zur Lage

London, 21. Auguſt.
Der engliſche Arbeiterführer Thomas ſagte geſtern in

einer Rede in Cheſter, die gegenwärtige Lage ſei viel ge
fährlicher als die, die 1914 beſtanden habe. Die juriſtiſchen Be
amten der Krone müßten nicht nur ſagen, ob die Beſetzung des
Ruhrgebietes ein legaler Akt ſei, ſondern auch, ob der Ver
ſailler Vertrag wirklich ein geſetzlich verbind-
liches Dokument ſei oder ob eine Verletzung der Be
dingungen vorliege, unter denen der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen
wurde. Man dürfe nicht vergeſſen, daß der Waffenſtillſtand
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wuf der Grundlage der 14 Punkte Wilſons ab-
geſchloſſen wurde. Als Deutſchland ſich zu einem Waffenſtill
ſtand bereit erklärte, ſei es gefragt worden, ob es bereit fei, den
von ihm zu Lande, zur See oder in der Luft zugefügten Schaden
wieder gut zu n. Deutſchland habe ſich dazu bereit er
klärt, was jedoch die Pen ſionen für Soldaten und ihre An
gehöri betreffe, 7 ſei dies eine vorſätzliche Verletzung
der affenſtillſtandsbedingungen.
Lohnerhöhung der Eſſener Straßzenbahner

Eſſen, 21. Auguſt.
Bei den Lohnverhandlungen des Arbeitgeberverbandes der

Straßenbahnen des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks
mit den Gewerkſchaften wurde geſtern eine Erhöhung
des Stundenlohnes des Fahrperſonals von 400 000 auf 600 005
Mark in der Spitze für die kommende Woche angenommen,
ebenſo eine Nach zahlung von 100000 Mark je Stunde für

die vergangene Woche.

Die Schmarotzer
Berlin, 21 Auguſt.

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, beziehen die
Mitglieder der in Deutſchland lebenden fremden Kontrollkom
miſſionen für die zweite Auguſtwoche folgende Gehälter:
General 180 173 000 Mark, Oberſt 146 979 000 Mark, Major
118 782 000 Mark, Hauptmann 85 344 000 Mark, Unteroffizier
49 300 000 Mark. Soldat 87 933 000 Mark.

Leere Halden
Elberfeld, 21. Auguſt.

Die Kohlen und Koksvorräte auf den Halden
und Lagerplätzen gehen zu Ende und es iſt den Fran-
zoſen bisher nicht gelungen, die Kohlenförderung aus eigenen
Kräften aufzunehmen. Die Abfuhr von Kohle und Koks auf den
von der Regie betriebenen Strecken iſt in den letzten Tagen weiter
zurückgegangen. Es konnte wiederum feſtgeſtellt werden, daß das
Ladegewicht der meiſten abrollenden Wagen nicht ausgenutzt war.
Ferner wurde beobachtet, daß zwiſchen OberhauſenDuisburg
und zwiſchen Oberhauſen-Ruhrort Koks- und Kohlenzüge mehrere
„Male am Tage hin und hergefahren werden.

RNuhrkrieg gegen die Reichskanzlerrede
Hochheim, 20. Auguſt.

Der Angeſtellte des Wolffſchen TelegraphenBüros der
Filiale Mainz, der wegen der Mainzer Telephonſperre hier die
telephoniſche Aufnahme machen mußte, wurde am Montag mit
der Rede des Reichskanzlers auf dem Heimwege nach Mainz
von den Franzoſen feſtgenommen.

Verſchärfung der Strafe Krupps
Düſſeldorf, 21. Auguſt.

Wie verlautet, ſoll Herr Krupp von Bohlen und
Halbach demnächſt, offenbar zwecks Verſchärfung der
Strafe, von hier nach einem franzöſiſchen Gefäng
nis man ſpricht von Lille übergeführt werden.

Ausgewieſene Privatperſonen
Düſſeldorf, 21. Auguſt.

Wie bekannt wird, haben die Franzoſen ſieben Düſſel-
dorfer Herren, angeblich Vertreter nationaliſtiſcher Verbände

(und Vereine, als Geiſeln wegen des Handgranatenattentats auf
dem Corneliusplatz feſtgenommen. Nunmehr ſind fünf
dieſer Herren mit Familien unter Beſchlagnahme ihrer Woh
nung aus gewieſen worden. Zum erſtenmal ſind damit
nichtbeamtete Perſonen mit Familie ausgewieſen.

Gefängnis für Mord
Berlin, 21. Auguſt.

Meldung des „B. T. aus Werden verurteilte
das dor franzöſiſche Kriegsgericht drei fran
zöſiſche Soldaten wegen Ermordung eines deutſchen Polizei
hegmten zu 4, 3 und 2 Jahren Gefängnis.

Sranzoſenopfer
Herne, 21. Auguſt.

Jn Herne wurde am 18. Auguſt ein Mann namens Poſt
durch den Bajonettſtich eines franzöſiſchen Soldaten lebens
gefährlich verletzt.

An der Bahnunterführung Röhlinghauſen wurden der
Schreiner Guſtav Werner, der ſich in der Begleitung ſeiner
Schweſter befand und die vorgeſchriebene Laterne nicht bei ſich
trug, von dem franzöſiſchen Poſten erſchoſſen.

Denkende und ſprechende Tiere
Von Elisabeth Gräfin v. Montgelas.

Jn dem neueſten Heft von „Velhagen und Kla-
gs Monatsheften“ (Verlag von Velhagen und
aſing, Berlin, Bielefeld, Leipzig, Wien) veröffent

licht die bekannte Verfaſſerin einen intereſſanten
Aufſatz über die Jntelligenz der Tiere. Nach
ſtehend ein Ausſchnitt.

Während manche unſerer Gelehrten dem Tier jede Jntelli-
genz abſprechen und in ihm nur ein reines Jnſtinktweſen ſehen
wollen, ſtellen es andere wieder in bezug auf ſein Seelenleben
dem Menſchen gleich und trauen ihm geiſtige Leiſtungen zu, die
diejenigen eines Durchſchnittsmenſchen weit übertreffen würden.
Jch habe mich von meiner früheſten Kindheit an mit Tieren
aller Art beſchäftigt, viele Hunderte von Vierfüßlern, einhei-
miſche und ausländiſche, im Hauſe gehalten und bin im ſtän-
digen Verkehr mit ihnen zur Ueberzeugung kommen, daßweder die einen noch die anderen dieſer Herren Proſeſſoren recht

haben, und daß die Wahrheit in der Mitte liegt. Jedes höhere
Tier hat Verſtand und beſitzt die Fähigkeit zu denken, es denkt
aber nicht, wie der Menſch denkt, ſondern eben ſeiner Art ent
ſprechend. Aufgaben zu löſen aus der Mathematik, wie es die
Elberfelder Pferde und die Mannheimer Hunde angeblich in
ſelbſtändiger Weiſe tun ſollen, liegt außerhalb des Denkver-
mögens irgendeines Tieres, und wäre es auch noch ſo klug. Und
es hätte dieſe Fähigkeit für das Tier auch keinerlei Wert. Denn
das iſt der ſpringende Punkt. Kein Geſchöpf beſitzt eine Fähig-
keit, die ihm von der Natur zwecklos mitgegeben worden wäre,
die ſich nicht auch ſchon bei ſeinen Vorfahren, wenn vielleicht
auch in geringerem Maße, gezeigt hätte.

Jch beſaß nicht nur Dutzende von Pferden und Hunderte
von Hunden, ſondern ich hielt auch eine Menge anderer Tiere,
unter anderen eine Löwin, Leoparden, viele Affen, Papa
geien, Rehe und Katzen. keinem dieſer vielen Tiere, die
ich mit Foſe Liebe pflegte
mit intenſivſter Aufmerkſamkeit achtete, konnte ich je ein
dieſer Fähigkeit bemerken.

Viele unter ihnen verſtehen es ſchnell, den Wünſchen ihres
Herrn nachzukommen, das heißt aber nicht, daß ſie die Worte,
die er ſpricht, dem Sinne nach verſtehen. Sie folgen einem
Befehl, wenn ſie den Laut, der immer dafür gegeben wird, ein
mal gewöhnt ſind, verſagen aber, wenn der gleiche Befehl
anders ausgedrückt wird. Der Hund, der dreſſiert iſt, auf „Gib
Laut“ zu bellen, bleibt ſtumm, wenn man ihm zuruft: „vBell
jetzt mal“, er holt, falls er als Apporteur ausgebildet iſt, auf
das Kammando: „Such verloren Apporte“ ein verlorenes

und auf deren r ich
eichen

Werner und ſeine Schweſter waren auf den franzdſiſchen Ruf
„Halt“ ſofort ſtehen geblieben und der Weiſung des franzöſi
ſchen Poſtens, an die Seite zu treten, gefolgt. Jm
Augenblick fiel jedoch der töd liche Schuß. Nach dem Vorfall
wurden den deutſchen Beamten und ivatperſonen zunächſt
nicht geſtattet, ſich dem Erſchoſſenen zu nähern, ſo daß ärzt-
liche Hilfe nicht eingreifen konnte. Auf dem Trans
port zum Krankenhaus tvat der Tod ein.

Kommuniſtiſche Treibereien im Ruhrgebiet
Köln, 21. Auguſt.

Wie der „Köln. Volksztg. aus dem Ruhrgebiet berichtet
wird, vertrieben kommuniſtiſche Hundertſchaften auf
dem Hückinger Werke der Mannesmannröhrenwerke die Be
amten, errichteten vor dem Hauſe des Direktors einen Galgen
und zerſtörten die Wohnung des Direktors. Bei
einem Zuſammenſtoß mit Landjägern wurde der Führer der
Hundertſchaft getötet, desgleichen ein Landjäger. Die
Werksverwaltung wurde von den Kommuniſten abgeſetzt. Ein
Erſuchen des Düſſeldorfer Regierungspräſidenten, in Hückingen
wieder Polizei verwenden zu dürfen, wurde von der Beſatzungs
behörde abgelehnt.

Nach einer weiteren Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Bober-
ſtein mußte wegen großen Kohlenmangels im Nahetal die Gas
und Stromerzeugung eingeſtellt werden, ſo daß die

nduſtriebetriebe ſtilliegen.Sodu Eſſen, 21. Auguſt.
Jn einer geſtern abgehaltenen Vertrauensmännerverſamm-

lung des alten Bergarbeiterverbandes wurde zu dem Schieds
ſpruch für den Bergbau Stellung genommen. Die Verſamm-
lung lehnte den Schiedsſpruch einſtimmig ab, da dieſe Ent-
lohnung nicht genügend ſei.

Die ſächſiſche Textilinduſtrie gegen
den Terror

Chemnitz, 21. Auguſt.
Eine am letzten Sonnabend tagende Verſammlung des Ver

bandes von Arbeitgebern der ſächſiſchen Textilinduſtrie, die ſich
mit den ſeit Anfang Auguſt im Verbandsbereiche faſt täglich ab
ſpielenden Terrorakten und Lohnerpreſſungen beſchäftigte, nahm
am Schluſſe ihrer Beratung folgende Entſchließung an:

„Eine am Sonnabend, den 18. Auguſt 1923 von mehr als
1200 Vertretern der weſtſächſiſchen Textilinduſtie beſuchte Ver

rn hat mit Entrüſtung von den in den letztenagen und Wochen erfolgten Terrorakten und Erpreſſungen
gegenüber zahlreichen Arbeitgebern Kenntnis genommen und
ſtellt feſt, daß in keinem Falle irgend welcher be
hördlicher Schutz den Unkernehmern gewährt worden iſt.
Die Arbeitgeberſchaft iſt dadurch aufs tiefſte beun
ruhigt, da ſie befürchten muß, daß bei Fortſetzung dieſer Er-
eigniſſe die bereits bis zur Erſchöpfung belaſteten Betriebe
nicht mehr aufrecht erhalten werden können. Die
Arbeitsloſigkeit einer nach Hunderttauſenden zählenden Arbeiter
ſchaft wird die weitere kataſtrophale Auswirkung ſein und un
überſehbares Elend über die ſchaffende Bevölkerung bringen.
Die weſtſächſiſche Textilinduſtrie verlangt von den verant-
wortlichen Stellen Schutz der Perſon ſowie Sicherung
der Betriebe und der zur Aufechterhaltung des Wirtſchafts
friedens notwendigen Tarifverhandlungen.

Der Lutheriſche Weltkonvent in Eiſenach
Eiſenach, 21. Auguſt.

Unter Teilnahme von 200 Abgeordneten aus fünf Erdteilen
wurde geſtern der Lutheriſche Weltkonvent eröffnet.
Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden Landesbiſchof
D. Jhnes und die ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden dankte
der ſchwediſche Erzbiſchof Soederblom, der den Weltkonvent
als einen großen Erfolg bezeichnete. Jm Mittelpunkt der
Verhandlungen ſtand ein Vortrag von Prof. Morekead-
New-York, dem Organiſator der Europahilfe der amerikaniſchen
Lutheraner, über die gegenſeitigen Hilfeleiſtungen der
lutheriſchen Kirche. Er bezifferte dabei die amerikaniſche
Hilfe auf ca. 254 Millionen Dollars ſeit dem Kriege, während
Erzbiſchof Soederblom für ſeine Kirche 10 Millionen Dollars an
gab. Generalſuperintendent Meyer Moskau, Oberkirchenrat
Cordes- Leipzig und Miſſionsdirektor TarkkanenFinn-
land dankten im Namen der notleidenden Völker Europas, wäh-
rend aus dem Gruß des amerikaniſchen Kirchenpräſidenten
Brandelle warme Anerkznnung der kulturellen und religiöſen
Gaben Europas für Amerika hervorging. Am Nachmittag fand
auf der Wartburg ein Bekenntnisakt ſtatt, bei dem Biſchof
Jhnes- Dresden und Prof. Jacob- Nordamerika ſprachen.

Taſchentuch, ſchaut einen aber verſtändnislos an, wenn man
ihm ſagt: „Jch habe mein Taſchentuch verloren, hol' es mir.

Für mich beſteht heute kein Zweifel mehr, daß die „denken
den“ Tiere auf telepathiſch gegebene Befehle handeln. Das
Scharren bezw. Klopfen wird ihnen mechaniſch beigebracht. Wenn
ſie dies erlernt haben, folgen ſie den auf telepathiſchem Wege
gegebenen Antriebs- und Haltſignalen, ſo daß ſie auf dieſe Deſe
zu jeder beliebigen Leiſtung gebracht werden können. Dieſe
Signale werden ihnen aus dem Unterbewußtſein des Menſchen
übermittelt, ohne daß der Vorführende in ſeinem Oberbewußt-
ſein Kenntnis davon haben muß. Darauf beruht die Selbſt
täuſchung, der die Anhänger der denkenden Tiere unterliegen.
Das Bewußtſein des Tieres iſt ſeinem Weſen nach dem menſch-
lichen Unterbewußtſein wohl näher als unſerem Ober-
bewußtſein.

Würden die Anhänger der denkenden Tiere mit ihrer Lehre
recht haben, dann wäre in erſter Linie der ſprachbegabte Papa
gei geeignet, ſeine Gedanken in Worte zu kleiden. Es wäre
dies doch viel einfacher als die Klopfſprache. Es wird dies aber
beim Papagei ſo wenig gelingen wie bei irgendeinem anderen
Tier, weil auch er die menſchliche Sprache, obwohl er ſie ſo
täuſchend nachahmen kann, dem Sinne nach nicht verſteht.

Wenn z. B. mein Jackl ein häßliches Schimpfwort ſagt, ver
biete ich ihm das mit den Worten: „Pfui, das ſagt man nicht.“
Dies hat aber keineswegs den gewünſchten Erfolg. Jackl hört
aufmerkſam zu und fügt jetzt ſtets dem verpönten Ausdruck:
„Pfui, das ſagt man nicht“, an. Er tut dies in ſtrengem, zür
nendem Tone, was ſehr komiſch wirkt.

Die Jntelligenz des Papageis zeigt ſich darin, daß er die
ihm bei einer beſtimmten Gelegenheit vorgeſagten Worte, wenn
ſich dieſe Gelegenheit wiederholt, wieder ausſpricht. Meinem
Jackl paſſiert es manchmal, daß er bei ſeinen Spaziergängen auf
dem Fußboden oder manchmal auch auf dem Tiſch etwas ver
liert. Er dreht ſich dann um, ſieht das eorpus delicti an und
ſagt: „Pfui, du Schwein.“ Natürlich verſteht er dieſe Worte
nicht, er weiß aber daß ſie einen Tadel bedeuten. Dies zeigt
er ſchon dadurch, daß er ſie mit geſträubtem Gefieder und
drohend nickendem Kopf ſagke. Wenn das Unglück auf dem
Tiſch paſſiert iſt, fliegt er meiſt auch gleich auf ſeinen Käfig, da
ich ihn bei ſolchen Gelegenheiten mit: „Marſch, nach Haus!“
heimſchicke. Dieſem Befehl folgt er ſtets. Auch dies iſt für
einen Vogel ſehr viel.

Auffallend bei meinem Jackl iſt ſein Unterſcheidungsvermögen
2 bezu gar e c a e Wenn mein Airedale-
errier o bellt, ruft er: o ruhig, Haſſo Platz“ und gibtden gleichen Pefehl, mit dem Namen „Rex“ verhanden wenn nein

Collie Laut gibt. Er ahmt die von mir gehörten Aeußerungen
nach und unterſcheidet ſtets ganz richtig, welcher Hund gebellt

Ein polniſches Slugzeug in Oſtpreußg
Oſterode (Oſtpreußen),

Ein polniſches e da öſegbeobachtet wurde, landete, wie Zeiturlerichtet, geſtern nachmittag in Biderswalde. Die d
zwei polniſche Offiziere, wurden verhaftel
nach Oſterode gebracht. Unterſuchung zur Aufklärung dez

falles iſt eingeleitet. voMajor Walſin Eſterhazy
London, 21. u

Nach einer Londoner Meldung iſt Major Walſin ſt
ha z h in Harpenden in der Grafſchaft Hertfordſhire, wo er
einem angenommenen Namen lebte, geſtorben. Eſter
bekannt geworden durch die Rolle, die er im Dreh
Prozeß als Verfaſſer des berüchtigten gefälſchten Vor
geſpielt hat. Nach der endgültigen Rehabilitierung Dreyfus
Jahre 1906 hat Eſterhazy ſeine Fälſchung zugegeben, jedog
hauptet, daß er auf Befehl ſeines Vorgeſetzten, des General
Paty de Clam, gehandelt habe. Er verließ daraufhin Franhe
und nahm ſeinen Wohnſitz in England. z

Ein amerikaniſches Jnterview hitletz
(Eigener Drahtbericht.)

München, 20. Auguſt
Der Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Den

land, Adolf Hitler, empfing einen Vertreter der New
World“ und machte ihm über die Ziele der Bewegung
ihre Einſtellung zur gegenwärtigen Lage in Deutſchland
gende Ausführungen:

Der Parla mentarismus hat Deutſchlex
herab gewirtſchaftet. Er ſteht ſelbſt unmittelbar
dem Zuſammenbruch. Es gibt nur zwei Möglichkeiten, entwe
wird er durch den roten Sowjethammer zertrümmert oder
wird durch die organiſierte Minderheit
national Bewußten hinweggefegt. Als nat
Bewußte können wir uns nicht darum kümmern, daß wir a
Minderheit ſind. Wir müſſen entſchloſſen unſer Ziel verfeſg
Geſchichte iſt immer nur von organiſierten Minderheitstrup
gemacht worden, die ſich in den Beſitz der Macht ſetzten, um die
Macht z um Wohle der Nation anzuwenden und anwenden
können.

Wie die Amerikaner Amerika für die Amerikaner forde
ſo fordern wir Deutſchland für die Deutſchen und ſ
zu allem entſchloſſen. Es ergibt ſich daraus von ſelbſt, daß
niemals mit den Kommuniſten zuſammengehel
werden. Hakenkreuz und Sowjetſtern ſind wie Feuer
Waſſer, die ſich auch nicht aus taktiſchen Gründen zu verein
vermögen. Keine parlamentariſche Regierung, erſt recht nicht
der großen Koalition, kann das deutſche Volk aus dem Sum
herausführen. Dazu ſind Reformen nötig, die keine von der
volution her belaſtete Regierung zu verwirklichen vermag. d
Notendruck muß aufhören und die revolutionären Erſcheinung
in den ſtaatlichen Betrieben und im Beamtenperſonal miſf
verſchwinden. Eine durchgreifende Verminderung der An
ſtelltenſchaft des Staates iſt unerläßlich. Dieſe Vermindern
kann nur von einer Regierung durchgeführt werden, die nicht
die Verſprechungen der Revolution gebunden iſt und ſich bei ih
Maßnahmen auf ſolche ſtützen kann.

Deutſchland wird außenpolitiſch nur dann wiet
bündnisfähig, wenn der Wille zur Mat ſih
Volke wieder zeigt. Die Staaten, die ein Jntereſſe daran hab
daß ſich Frankreich nicht der Hegemonie Europas bemächt
werde erſt dann den Vorteil einer Erhaltung Deutſe
lands dem Vorteil einer Teilnahme an der Zerſtücdkeln
Deutſchlands vorziehen. Eine nationale Regierung in Deutſ
land würde nicht ohne weiteres den Friedensvertrag von Le
ſailles zu halten vermögen. Seine Beſeitigung kann nur du
die elementare Willenskundgebung der e
Nation erfolgen, die ſich bereit zeigt, alle Konſequenzen zu t
gen. Zu dieſer Bereitſchaft muß das deutſche Volk erz
werden und zu dieſer ſittlichen Wiedergeburt wi
das deutſche Volk durch die Hungerpeitſche des Verſailler de
trages getrieben werden. Was der deutſchen Ratie
fehlt, iſt der Wille, nicht die Waffe. Nur die Let
gie der breiten Maſſe des deutſchen Volkes leiht dem deutſ
Parlamentarismus noch ein ſcheinbgres Leben. Aber die ideel
Faktoren werden wieder mächtiger und nur dieſe ideellen
toren, der Glaube an das Recht, die Hoffnung e
die Zukunft und die Liebe zur Nation bauen ein
Staat auf. Nicht auf das wirtſchaftliche Wohlergehen jedes E
zelnen kommt es an. Auch ein Staat, der arm iſt, kann
liſches Anſehen in der Welt genießen und geachtet werden. 9
hat das Beiſpiel Preußens bewieſen

hat. Meine deutſche Schäferhündin „Weſpe“ nennt er meiſt
„Wepſe“ und gibt auch ihr die nötigen Ermahnungen. Er unte
ſcheidet alſo den Klang der Hundeſtimmen. Das Ertönen de

löſt die Erinnerung an die gehörten Worte aus, die
ann richtig wiedergibt. Genau ſo, wies er ſeinerzeit in Rü

chen beim Klingeln ds Telephons ſein „Hallo“ und ſuſin
Telephongeſprächen oft gehörte Worte rief. Da ich hier kein
n habe, hat auch Jackl ſeine Telephongeſpräche al

eben.Jch beſaß einmal einen Amazonenpapagei, der die Tonlei
tadellos ſang und dies auch, was Vögel ſelten tun, auf Befehl
Wenn ich die CDur-Leiter ſpielte, fing er ſofort an. „Do, t
mi, fa, sol, la, si, do.“ Das Merkwürdigſte war aber, daß
auch einzelne Töne ſofort richtig wiedergab. Er hatte alſo d
abſolute Tongehör, das nur bei ſehr wenigen Menſchen, ſelbſt
geübten Muſikern, zu finden iſt. Unter abſolutem Tongehör t
ſteht man die Eigenſchaft, einen angeſchlagenen Ton
weiteren Anhalt richtig angeben zu können. Auf dieſem über
guten muſikaliſhen Gehör beruht jedenfalls auch die Fäbig
ſo vieler Vögel, andere Laute als ihren Naturgeſang nachzuahn

Noch viel merkwürdiger iſt es aber, daß das unbedingte T
gehör nicht nur bei Vögeln, die ja ohnehin, wie ihr Geſang je
muſikaliſch veranlagt ſind, zu finden iſt, ſondern auch bei Tier
bei denen man es gar nicht vermutet, z. B. bei Hunden.

ſtorbenen, vermähſt. titEine hiſtoriſche Mühle niedergebrannt. Die aus in
alter ſtammende hiſtoriſche Stadtmühle in Dink iff
Schwaben iſt vollſtändig niedergebrannt. Der Brand o

eauf den Nördlichen Turm und die Stadtmauer über, die
aum großen Teil gerettet werden konnten.
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeifung“
rkbewertung in New Hork
gewyork, 20. Auguſt, 4 Uhr (11 Uhr nachts M. E. 8).

der Schlußbörfe wurde die Mark mit 13 G., 15 B. ge
per Nachbörſe mit 13 G. 14 B. Das ergibt eine

Dollarparität von 7692 307

Berliner Devisenkurse.
Berlin, 21. Aug.

Geld Brie
Paris 311220, 312780,Sehwele 1000470 1014550
Jpanien 732165, 735835,
JapanſlJen) 2693250. 2706750,
Jugoslavien 54812, 55188,
Rio ded. (Millr)5486:5, 551375,
Oesterr. ab ges 7780, 7820,

r. 164410,buclapest 5299 3007 V
Bulgarien 47880, 48120,

feld 96809900 Proz.834zää es o0o Papiermark.
Filbermünzen: 300 000 Nennwert.
ebenuhaltungsindex 13. Aug. 436 935 192,2

Ruhetag bei Vanken
ir erfahren, ſoll an den Banken vom 29. Auguſt abt wen Ueberlaſtung ein Ruhetag eingeführt

n und zwar iſt der Mittwoch dafür beſtimmt worden.
eſte Ruhetag wird demnach am Mittwoch, den 29. Auguſt,

xeten.

Lage der Eiſen und StahlwarenJndnuſtrie
im Monat Juli

bom Eiſen und Stahlwaren-Jnduſtriebund
ſberfeld wird uns geſchrieben
die Lage der Eiſen und Stahlwareninduſtrie in den ein
m Bezirken ſtellte ſich im Monat Juli wie folgt:

Hagener Bezirk.
gie Lage der Eiſen und StahlFertigwaren Induſtrie im
ſchen Bezirke im Monat Juli iſt dahin zu charakteriſieren,
e Verke im großen und ganzen mit genügend Auf
gen verſehen waren. Die ſchlanke Produktion wurde
J durch Umſtände verhindert. Das kommunale

Nark“, das faſt die ganze Induſtrie mit Strom verſieht,
e infolge der Einwirkung des Franzoſeneinfalles jedem

J nur täglich für eine ſechsſtündige Schicht Energie
m. Ferner fehlte es vielen Werken an dem erforderlichen
rial. Bei der vollkommenen Sperre des Einfallgebietes
e nur ausſchließlich ausländiſches Halbzeug und
hmaterial verwandt werden, welches aber nicht in der
ſigenden Menge herein kam, zumal die ſcharfen
ſenvorſchriften, und die Deviſenrepartierung eine prompte
auskömmliche Eindeckung unmöglich machten.

dei der ungeheueren Geldentwertung im Laufe des
die ſich um das 4—5fache bewegte, hat die Eiſenfertig

a Induſtrie durch ihre Zahlungsbedingungen ungeheure
her verloren. Während große Gruppen der material-
den Jnduſtrie nach Dollar oder Goldmark die Preiſe ſtellen,
de FertigwarenJnduſtrie dies mit Rückſicht auf ihre Kund-
t bisher nicht durchgeſetzt. Die Frage, die Preiſe nach
dmark zu berechnen, tritt unter den heutigen Verhält
m in ein dringliches Stadium und iſt unaufſchiebbar.

luch im Verkehrsweſen gen ſich infolge der Be
n ſtarke Behinderung. Die Ausfuhr bewegte ſich in
denen Grenzen. Sie hat ſeit Januar außerordentlich

thabge nommen. Die Zahlen für Juli liegen noch
vor. Dem allgemeinen Eindruck aber nach dürfte wiederum
ücgang zu verzeichnen ſein.

Remſcheider Bezirk.
die Lage war gegenüber dem Vormonat unverändert.
Auftragserngang aus dem Ausland läßt zu wünſchen übrig.
e und Gehälter mußten den Verhältniſſen angepaßt und be

d erhöht werden. Die ſchnelle Folge der Materialpreiſe
der Lohnerhöhungen macht ſich in der Kalkulation ſehr

ind bemerkbar und beunruhigt das ganze Geſchäft ſehr

Velberter Bezirk.
die Lage der Velberter Schloß und BeſchlägeJnduſtrie im
t Juli hat ſich gegenüber Juni wenig geändert. Die
nen des beſetzten Gebiets haben keine Verſand
glichkeit, während die Firmen des un beſetzten Ge
unter Materialmangel leiden. Aufträge aus dem

inde gehen nur ſpärlich ein, und die Kaufkraft im Jnlande
gewaltig nach.

Schmalkalder Bezirk.
dis z letzten Juliwoche war in dieſem Jnduſtriebezirk
z eränderung; der Beſchäftigungsgrad blieb ſich
iſt gleich, und auch in den ſonſtigen Verhältniſſen hatte ſich

wenig geändert. Die letzte Woche des Monats aber
durch den kataſtrophalen Niedergang unſerer Währung

ſehr ſtarke Beunruhigung. Die Löhne ſtiegen in
t nicht gekannktem Maße, ebenſo die Rohmaterialpreiſe.

ä wird die Lieferung guter Schmiedekohlen für den hieſigen
m immer ſchwieriger. Auch für Stahl muß ſchon nach
Nandslieferungen gegriffen werden. Die Preiſe
Artikel ſteigen demgemäß ſprunghaft. Vielfach wird zu
Nittel der Berechnung in Auslandswährung gegriffen, um

e wie möglich gegen die Entwertung zu ſichern, ein
uſtand weder für den Fabrikanten noch für den Kunden.

ſo

h in den jetzt notwendi ir g gewordenen Preiſen eine aus-nde Beſchäftigung mr wird aufrechterhalten laſſen,
eh bezweifelt werden. usſichten für die nächſteknft ſind jedenfalls trüber a t e. w
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Die KruppKonzeſſion in Rußland. In Roſtow iſt, wie
Roeſche Rundſchau“ meldet, der Vertreter der deutſchen
erke Klette eingetroffen, der zum Generalbevollmäch-
r Firma zur Ausbeutung der in Rußland erlangten

irtſchaftlichen Konzeſſion ernannt worden iſt.
größere Sendung deutſcher landwirtſchaftlicher Maſchinen

nächſt eintreffen.
Vöhmiſche Bienenzuchtausſtellung. In der Zeit vom 14.

7 19. Auguſt 1923 wird in Kaſchau eine geſamtſtaat-
en für Bienenzucht, verbunden mit Fachvorträgen,
n n.Reue Salzlager in der Tſchechoſlowakei. Bei Sola im

r Gau wurden laut Meldungen der „Korreſpondengz der
r den neuen Staaten“ neue Salzlager entdeckt. Da

nur mit einer dünnen Schicht von überdeckt iſt,en die Förderungsarbeiten nicht Sie ig ſein. Die Vorbe

Rarbeieten zur Ausbeutung dieſer werden in der
n Zeit eingeleitet werden.
à Die ariitaen Erdölbohrungen in Ztalien. Trotz der

lichen Berichte aus der Petroleuminduſtrie“ melden, bisher nicht
lungen, das bei deutſchen Werken im Ruhrgebiet
agernde Bohrmaterial
d. Die Lage der polniſchoberſchleſiſchen Kleineiſeninduſtrie.

Die Kleineiſeninduſtrie in OſtOberſchleſien hat nach Jnfor-
mationen des Deutſchen Handelsdienſtes“ in neuerer Zeit
einige Aufträge von Bedeutung hereinnehmen können.
Das Jnlandsgeſchäft hat ſich gehoben. Einer Ausdehnung der
Geſchäftsbegiehungen mit den öſtlichen Ländern ſtehen die un
günſtigen Verkehrsverhältniſſe zum Teil im Wege. Der Abſatz
nach der Schweiz iſt im Zunehmen begriffen. Jm übrigen läßt
das zu wünſchen übrig.x Arbeitsaufnahme in der böhmiſchen Glasinduſtrie. Die
erſte böhmiſche Glasfabrik „Hungaria“, die nach einer halb
jährigen Arbeitsruhe am 15. April 1928 einen ihrer
vier Hochöfen in Betrieb geſetzt hat, hat am 1. Auguſt einen

weiten Hochofen angeblaſen, der eine monatliche Leiſtungsfahigteit von 300 000 Kilogramm hat. Derzeit werden nur
kleinere Warenſorten wie Retorten und Einſiedgläſer angefertigt.

d. Die Lage der Niederlauſitzer Textilinduſtrie. Die Pro
duktion in der Niederlauſitzer Textilinduſtrie iſt in letzter Zeit
etwas vorgeſchritten. Die Rohſtoffbeſchaffung
(für die Rußland früher in hervorragendem Maße in Frage kam),
ſtößt auf Schwierigkeiten und hat eine enorme Verkteue-
rung erfahren. Der Abſatz der Niederlauſitzer Tertilinduſtrie geht
in die Höhe. Die Betriebe ſind meiſt voll beſchäftigt.

d. „Behag“, Venzin- und ErdölHandelsgeſellſchaft, Akt.-Geſ.,
Berlin. Die „Behag“, Benzin- und Handelsgeſellſchaft, Akt.
Geſ., Berlin, hat ein neues Unternehmen für den Vertrieb ihrer
Produkte und zwar die „Behag“-Mineralöl in Frankfurt
am Main gegründet. Das Atienkapital beträgt 40 Millionen
Mark, die „Behag“, Berlin, beſitzt die Majorität. Jn die neue
Geſellſchaft würde ein beſtehendes Frankfurter Unternehmen
e wregendon Lager und Transporteinrichtungen ein
gebracht.

d. Oſtdeutſche Hefewerke, A.-G., Tilſit. Die Genevalver-
ſammlung genehmigte den Abſchluß und die Ausſchüttung einer
Dividende von 500 Prozent. Der Vorſtand ſchilderte die
günſtige Entwicklung des Unternehmens und wies beſonders
auf die vorhandenen außerordentlichen Reſerven hin. Die
Generalverſammlung beſchloß ferner die Erhöhung des
Aktienkapitals um 70 Millionen Mark. Das Ueber-
nahmekonſortium iſt verpflichtet, den alten Aktionären das Be
zugsrecht 2:1 zu 15 000 anzubieten. 35 000 Aktien werden von
der Generaldirektion dec Rückforthkonzerns als Schutzaktien mit
25 Prozent Einzahlung übernommen. Der Reſt wird im Jn-
tereſſe der Geſellſchaft verwertet.

d. Stickſtoffpreiſe in Miſchungen. Der Ammonikpreis
in Miſchungen beträgt mit Wirkung ab 20. Auguſt für das Kilo
Stickſtoff 938 500 Mark.

d. Sackpreis für Superphosphat und Miſchungen. Der
Sackpreis für 100 Kilo Ware einſchließlich Füllgebühr beträgt
ab 20. Auguſt 492 400 Mark.

Erhöhung der Kohlenpreiſe in Jugoſlawien. Der Miniſter
rat hat, wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen
Staaten“ meldet, auf Grund einer Eingabe der Trifailer
Kohlenwerks- Geſellſchaft mit Rückſicht auf die hohen
Geſtehungskoſten in dieſem Werke die Erhöhung des Preiſes von
225,50 auf 288,88 Dinar für die Tonne bewilligt. Für die Kohle
aus anderen Vergwerken werden vom Staate 208 Dinar pro
Tonne bezahlt.

d. Tſchechoſlowakiſche Kohlenlieferungen nach Deutſch Oeſter
reich. Das wichtigſte Abſatzgebiet für die tſchechoſlowakiſche Kohle
iſt nach wie vor Deutſch Oeſterreich. Jm erſten Halbjahr wurden,
wie der „Deutſche Handelsdienſt“ berichtet, aus dem OſtrauKar
winer Revier an Steinkohlen dorthin verſchickt 3,89 Millionen
Meterzentner. Die Braunkohlenausfuhr der tſchechoſlowakiſchen
Republik nach Deutſch Oeſterreich betrug im erſten Halbjahr 1923
6,8 Millionen Meterzentner.

x Türkiſchtſchechiſcher Handelsvertrag. Jm Herbſt dieſes
Jahres wird ein Handelsvertrag zwiſchen der Tſchechoſlowakei
und der Türkei abgeſchloſſen werden. Die Zentrale der tſchecho
ſlowakiſchen Handels und Gewerbekammer wurde mit der
Sammlung der einſchlägigen Materialien betraut.

d. KaffeeWochenBericht. Die in der abgelaufenen Berichts
woche eingetretene Beruhigung in der politiſchen Lage und am
Deviſenmarkt ſowie die ſchnellere Anpaſſung des Goldzollauf
geldes an den jeweiligen Dollarſtand bewirkte ein Aufleben
des Geſchäftes in verzollten Kaffees. Die Preiſe konnten
bei verſtärkter Nachfrage ſeitens des Konſums einige Schillinge
anziehen und ſind weiter im Steigen begriffen. Das Goldzoll-
aufgeld beträgt in der Zeit vom 18. bis einſchließlich 24. Auguſt
96 809 900 Progzent, was bei einem Grundzoll von 65 Pfennig
einem Zallſatz von 629 265 Mark für 1 Pfund Rohkaffee und
786 682 Mark für 1 Pfund Röſtkaffee entſpricht. Der Welt-
markt zeigte eher feſtere Tend.enz; es fanden einige
Abſchlüſſe mit Braſilien ſowie einiges Geſchäft in ſchwimmenden
Rio Santos aus zweiter Hand ſtatt. Notierungen vom 18. Aug.
je noch Qualität und Beſchreibung bei einem Kurſe von
20 000 000 Mark für 1 Pfund Sterling. Santos (ſuperior bis
extra pr.) 600 000 bis 700 000 Mark. Gewaſchene Zentral
Amerikaner 850 000 bis 1 100 000 Mark per 3 Kilo roh, unver
zollt ab Stadtlager Hamburg.

p Leinenbörſe. Deutſch gei
Berlin, 20. Aug. (Preisbericht der De u en Leinen-börſe, e. V., für Wie Woche vom 18. bis 18. Auguſt 1923.) Die

Zahl der gemeldeten Geſchäfte in Stroh und Faſerflachs iſt ſehr
gering. Strohflachs: Preiſe für geringe Qualitäten. (vor
jährige Ernte) 100 000——800 000, für mittlere 390 000-1 000 000,
für gute und beſte 1800 000-1 900 000 Mark je Zentner.
Faſerflachs: Preiſe für Schwingflachs Qualität II 1,88 Gold
mark, Mittelqualität III 1,40 Goldmark je Kilogramm. Preiſe
für veredeltes Werg: 0,36—0,65 Goldmark, Schwingwerg 0,20 bis
0,85 Goldmark je Kilogramm. Bauernflächſe entſprechend
niedriger. Dieſe Grenzpreiſe für Stroh- und Faſerflachs ver
ſtehen ſich für Wagenladungen einheitlicher Qualität.

Sämereien.
Berlin, 20. Aug. (Wochenbericht der landwirtſchaftlichen

Sämereien und Saaigetreide-Großlandlung A. Metz K. Co.
Nachfolger G. m. b. Berlin W. 57, ehe 56.) Die Lage
auf dem Sagtenmarkt hat ſich in der letzten Woche kaum ver
ändert. Das Angebot von Sämereien iſt im Augenblick noch
nicht ſehr erheblich, wird aber in nächſter Zeit beginnen und
hoffentlich mehr Belebung in das Geſchäft bringen. Die Land
wirtſchaft iſt noch immer mit dem Bergen der Ernte beſchäftigt,
wofür nur beſſere Witterung wünſchenswert wäre. Die Nach-
frage nach Jnkarnatklee, Herbſtrüben, Senf uſw. konnte aus den
vorhandenen Lägern befriedigt werden. Saatgetreide wird in
großen Poſten beſtellt. Die Hauptſchwierigkeit bei der Ver
eyrs damit bilden die von einigen Züchtern neu eingeführten

ahlungsbedingungen, welche manchem Landwirt den
Bezug von Originalſaatgut unmöglich machen. Wir notieren
heute freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchs-
werten je nach Qualität für 50 Kilogramm ab Groß-Berlin:
Rotklee 50--70 Mill. M., Schwedenklee 40--65 Mill. M.,
Luzerne 38-56 Mill. M., Senf 8,8—-11 Mill. M., Jnkarnatklee
12--16 Mill. M., Spörgel 2—8,5 Mill. M., Raigras 14—20
Millionen Mark.

Wertpapiere.
Berlin, 21. Auguſt. Auf Grund der Markverſchlechterung in

iſt es, wie dis „Täge

ordentlich hoch im Kurſe und der Dollar wurde mit
7 250 000 genannt. Jm Verlaufe ſchwächten ſich die Kurſe etwas
ab, da die Käufer in der Annahme einer Stützungs aktion
der Reichsbank große Zurückhaltung beobachteten.
Mittags ging der Dollar auf etwa 614 Millionen herab und
wurde amtlich ſogar nur mit ca. 5 500 000 feſtgeſetzt. Die übrigen
Preiſe wurden dementſprechend notiert.

Halle, 21. Auguſt. An der heutigen Börſe begannen die
Effekten ſich der allgemeinen Teuerung anzupaſſen. Jm Ver
gleich zu allen Warenpreiſen, Löhnen uſw. waren die Kurſe als
zu niedrig zu bezeichnen. Die Vörſe bot ein ziemlich bewegtes
Bild, es herrſchte eine ausgeſprochene Hauſſeſtimmung,

Die Nachfrage überwog bei weitem, ſo konnten auf allen
Märkten beträchtliche e erzielt werden.Anſehnliche Gewinne waren am Montanmarkt zu ver-
zeichnen, bei Riebeck 2200 000 Von den feſtverzinslichen
Werten, nach denen durchweg Nachfrage herrſchte, mußten 49
Land. Pfdbr. bei 30 000 repartiert werden 6000). Bank-
aktien, die im Verhältris zu anderen Werten billig ſind,
lagen feſt, Hall. Bankverein 60 000, Effekten u. Wechſelbank

40 000, Gewerbe v. Handelsbank 50 000, Landkredit 45 000,
Zörbiger Bankverein 80 000. Die größten Kursſteigerungen
hatten Montanwerte, die 2—-2,8 Millionen Prozent höher
notierten. Werſchen-Weißenfelſer mußten bei 45 Millionen
Prozent repartiert werden. Papierfabriken ſetzten ihre
nen en fort, Ammendorfer wie auch Cröll-
witzer waren zu 4 Millionen Prozent gefragt. Zuckerwerte
waren bei weſentlich höheren Kurſen gefragt, ohne daß nennens-
wertes Material an den Markt kam. Textilwerte waren
ebenfalls geſucht, die Spanne zwiſchen Jenktſch und Eilenburger
Kattun iſt wieder bedeutender geworden, Eilenburger wurden bei
5 Millionen Prozent repartiert 1 590 000). Kathe 600 000,
es konnten nur 70 Prozent der Nachfrage befriedigt werden.
Lindner 650 000, es wurden alle Aufträge ausgeführt.
Maſchinenwerte zeigten die gleiche Aufwärtsbewegung,
lediglich Halleſche Röhren lagen bei 50 000 höherem Kurſe im
Angebot. Jahr mußten zu 85 Proz. repartiert werden 300 000).
Halleſche Maſchinen 2 000 000. Wegelin u. Hübner ſchwächten
ſich als einzigſtes Papier etwas ab, lagen aber immer noch
eree über Berlin. Zimmermann erreichten die Millionen-

renze.
Auch der Freiverkehr hatte große Steigerungen

zu verzeichnen. Geradezu ſtürmiſches Geſchäft hatten Hedert-
Aktien, die ihren Kurs auf das Vierfache ſteigern konnten, ebenſo
war das Geſchäft in Veſteraktien äußerſt lebha Es notierten
(in 1000): Hildebrand jg. 5000 G., Kyffhäuſer jg. 2500 G.,
Lindner jg. 2900-—2850, Jduna jg. Cröllwitz jg. Zimmer
mann jg. 950 bez., Api 8000 G., Arternbank 5 Bernburger
Saalmühlen 1000 1100 1200 1800 1400 1600 Bühring
1300 G., Cäſar u. Loretz 1850 1925 2100 2500 2600
2650, Concordia 1100 begz., Halle Malz 500 G., Hanfimport
700 890 900 850 1100, Heckert 520 6550 650 800

990--950 10501 100 1250 1300, Jdung Tr. 75 G., Krügers-
hall 9000 G., Mansfeld 12 000 13 000 11 500, jg. Micifo
250 300, Veſter 950 1000 1150 1400 1600 1500
1550, Zörbiger Credit 800 850 400.

Produkte

f den 21. Da waren die Preisorderungen wegen r viſenſteigeru vormitt außerordentlich hoch. Als ſpäter die Deviſenpreiſ g
mattete auch die Tendenz etwas, ſo daß die Höchſtpreiſe ſich
nicht voll behaupten konnten. Doch mußten naturgemäß
alle Artikel erheblich teurer bezahlt werden. Weizen war nur
ſpärlich angeboten, aber auch nur wenig begehrt. n Roggen
iſt neue bahnſtehende Ware nicht mehr angeboten. Das Geſchäft
entwickelte ſich aber ſchwerfällig. Für Gerſte und Hafer, be
ſonders aber Mehl, wieſen die Geld und Briefpreiſe ſehr be
deutende Differenzen auf. Futterſtoffe hatten bei ruhigen
Geſchäft ſehr feſte Haltung.

Leipzig, 21. Auguſt. Weizen hieſ. u. braun. 9500 10 000,
Roggen hieſ. u. preuß. 75—80 000, Gerſte, Brau, hieſ. u. Saale
80-—8500, neue Gerſte Hafer inl. 85--9000, Mais amer. 95
bis 10 000, Mais runder Raps 80—8500, Wintergerſte 75 bis
8000. Tendenzen alle feſt.

Amtliche Notierungen (in Tausendern) für 1 Zentner
ab Statſon

Weizen, märk. 10000--10500, atramm.
Rocoeen, märk. 7000-7500, schles. 7000, mecekl. 6750, atramm.
Wintergerste, märk. 8300-8500, neue 8000-—8250, atramm.
Hafer, märk. 8200--8600, stramm,
Weizenmeh! 36000-39000, ſfeinstes höher, stramm.

mehl 22000--25000, stramm (je 2 Ztr.).
Weizenkleie 5500--5500. R nkleie 5500, gtramm.
Victoriaerbsen Lupinen, gelbe aKl. Speiseerbsen Serradella, neueFuttererbsen Rapskuchen uPeluschken elniuchen
Ackerbohnen Trockenseehn.,u m eupinen, blaue orfmelasseKartoftelflocken 6500.
Weizen- u. Roggenstroh 200--210, Haferstroh 190--200, bind-tadengepreßt 175--185, gebünd. Langstroh 190--200, Wiesen-

heu I. Sorte 200--210, II. Sorte 180--190.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 21. August.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo
Elektrolytkupfer 1955700 Orig.-Hütten-Alumin. (in W al
Zinkhöttenverdandspreis draht od. Drahtb.) A.)8.
Kafftinade-Kupter S Zinn Banca-Straits-Austral

6000— 62Orig-IHütt- Woicndlgcg) 6206C. W eic ec Hüttenz. (mind., 99825 en 5800/6000Orig.-Hütten-Rohzinkim freien Verkehr 1020,1070 Reinnickel (98-09 u
Remeited-Platten-Zink 37emeneeweattemun 776/825 Antimon (Regulus) 825,878
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 900 einin gek. Blöcken) A. Sept. kür 1. kg 135000 145000

Hallesche Notierungen-
Ohne Gewähr. Anleihen.repartiert.

Halle a. S.,, den 21. Aug. 1923.
3000066*r r landseh. Pfdbr d

Roggem-

3800- 4000

B Dandseh. Zentral-Ptdbr.] 30006

an P 9 40000 Dollaränleibo

Aktien (in Tausenden).
Glauaiger Zucker
HMallesehe Masehmen
Hallesche Röhren w.
Hildebrandsohe Mahlen
Moritz2 Jahr
Gebr. Jentasch

Hallescher Bankverein
Hewag.
Gew.- n. Handelsb,
Landereditbank
Zörbiger Bankverein
Vers. Iduna, Veuer
Hall. Pfännersen, A.- G. Kajservad Sohmiedeberg
Prehlitzer A. G. Wilh. Kathe. Akt.Kied. Montanw, A. G. 600000 ZuekerWerschen Weissent. yſfthäuserhbätte 1
Ammendorfer Papier Gottfried LindnerCröllwitaer Papier h Kalkw.Cönnerner Maſztabrik Wegelio e Habner
Eilenb. Kattun ZeitzerRisonw. Brünner Zuokerraffinerie

Newnork ſtellte ich vormittags der Doaniſenmarkt außer P. Zimmern Co. Halle-Hoettst. Risenb A.do deu V. A. Bruokad. Nietleb. Borghb.
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a VWVintergarten a HohenzollernheAorgen sowie jeden MittwHalles beste b hteste T tätte.Statt hesonderer Anzeige. morgen Nittwoon an 7 Uhr r S-Uhr-Wee.
Gr. Sommernacehts- ReunionNach Gottes unerforschlichem Ratschluss ist am Da Fort er a er. Exerzierplatz!! Saalsehlot

tag Abend 27 Uhr nach hartem, schwerem, in Shimmy- und Foxtrott- Abend. Telephon 8515 Heuteun as W 10.30 Sommernaehts-Polonaise durch den brennenden Garten. Sr. MilitärGeduld getragenem Leiden mein lieber, treuer Mann, R a IIm u I Das berähmte Orchester. Strasshurgers Monstre Foue
unser guter, treusorgender Vater, Schwieger- und Gastdirigent:? Dor Leipziger Straus. i Hraud in
Grossvater, unser treuer Bruder und Schwager, der Teil astrinGutshesſtzer e irGus mit Verst, 0

Halles gröbter n

t 2 mit 2 Manegen. nehmstor BallveStoewar- Wagen er leeun I12/36 PS. 6-8 ter 8/20 S. 9-8itzer 65 Sensationen Mittweg
fabrikneu, mit allom Komfort. zu Nachmittags Kindergünstigen Festpreisen sofort lieferbar. halbe Preise. Der Elite-Probe, Tierschau a 1gsbriWweldeutzene gulonodil- Beselsrhan m i e

(J. Kraushaar) Stei piecher s J v 7 UtIn tiefem Weh für alle Hinterbliehenen e 3, Saal. Tel. 42. R nodyygoreer 168. en Möbel

5 rta 83 rin u. 18tunde vor Beginn. Raumkun
uerreeee en AusſtellytDe Martig

IJnh. Richard zit

S Die Beerdigung findet Donnerstag, den 23. August Halle, Alter Ma1923. nachmittags 2 Uhr vom Trauerhause in Wieskau

e

KRoehbetr fie b. e 3-Masten- Ton Front

Wieskau, den 20. August 1923.

aus statt. Von Beileidsbesuehen bitten wir abzusehen. Preiswertu,mit grösserem Gerätepark (Eimer-, Cöfewaggern, Bauzügen, e Sie im
niterzeugen

Strumptyvz
in d. ersten Sperialg

H. Jehnee
Er. Steinstr. 91. n Deviſenfo

v Bruchkran er ne

un

Gleisen usw.) sucht umfangreiche

t Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heim- 7
S gange unseres teuren Entschblafenen. des Landwirtes

arbeiten zu übernehmen. Voermittlern hohe Provision. Angebote
sprechen wir im Namen aller Hinterbliebenen nur hblerdurch

unseren heralichsten Dank aus. unter E. D. I5 362 an Rudolf Mosse, Hamnmover,Hermann Buseh und Frau. Georgstrasse. 22.
Werderthau dei Ostrau, im August 1923.

können auch ohne

ration u. Berufgeheilt werden Uinde vohn
Sprechſt. am B. An
in Halle, Hotel
von 912 Uhr.
Dr. med. Laabs,
S len der ai S en T n d in Bekanntmachung. T ätelen d d AfabAm Sonntag morgen verschied Mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes inartet a Herzschlag unse W e S Merſeburg gelangen für das Steuerjahr 1928ihn Zur Erdebung: itebansa) eine Gemeindegrundſtener von 35 des ſchlechteS gemeinen Wertes der bebauten und dieſen ſelbſtändige et deshe

De 0 P I z. ſteuerlich gleichſtehenden Grundſtücke und f. bald od. ſpät. m verme

17 Jan e 70 des n der e z c z Entſpim Alter von 17 Jahren. S S Grundſtücke gemäß Fs 2 und 8 der Grun uſtedt, Kr. em Namen dor Dintardlledenen AIIIIEEEEMEEEEEEEEEEE ſteuerrdnung 660 des Ertrages ſlsa Th. an
L. Frantz und Frau

für Behörden S der ſtaatlich verane Grund und Ge Suche für meinen R rägſich
S bäudeſteuer; 4 Mechanſkerleht en SteApotheoKer. in Höhe vonHalle ählweg 2), den 20. Aug. 1923.

S b) eine Gemeindegewerbeſteuer2 S insgeſamt 6125 der ſtagtlich veranlagten e begrBeerdigung Mittwoch 8 Uhr morgens von 1 Prneöe S 1 der im Laufe nitz bei Ammendo l ol a

d n

h

der Kapelle des Stadtgottesackers. allesVon Kranzspenden bitten wir abzusehen. mnuniniimniuiiinmunnnmnminmmnu S S des Steuerjahres zur Zahlung gelangen- 4 6 matiſch eiS den Gehälter und Löhne gemäß S 9 der d M eſue
für Industrien uſw. fertigt in Sie Steuerordnung und

S S 2. a H. 8ſteue 75 9 erren4 als Ertragsſteuer 375 der ſich aus der jg. Htadelloſer usführung S Steuerordnung 2) ergebenden Steuer e e er
c g 2 9ſchunellſtens an S S S Werreh ere der ſtaatlich veranlagten mit r n

c) 1900 Gemeindezuſchlag zur ſtaatlich ver r
S anlagten Betriebsſteuer;Ott h S x d) eine Kanalbenutzungsgebühr in Höhe vonO l el e S H. ab v Juit 64 v 3 2ofachen heirat
S etrages der Grundmiete der Räume bezw.Buch u. Kunſtdruckerei Halle a. S. S Grundſtücke für die Zuführung von Fata Fabrikbesitz
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Am Sonntag, den 19. August 1923 versehbied
unser treues Mitglied, der Obertertianer

Hans Georg Frantz,
nachdem er soeben erst während der auf-

reibenden Tage des Landarbeiterstreiks wie
immer seine Kraft zur Verfügung unserer
gemeinnätzigen Organisation gestellt hatte.

Die Ortsgrup alle verliert in ihm einen
treuen Kameradon, der von glühender Vater-
landsliebe beseelt, jederzeit bereit, sieh in
vorbildlicher Weise in den Dienst der All-
gemeinheit zu stellen und wird ihm tiber dasGrab hinaus ein ehrendes Gedenken bewahren

die Nothelferschatt der Ortzgruppe Halle,
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Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle, 21. Auguſt.

die Ernährungskommiſſion am Werke
die erſte Not an Kartoffeln und Fleiſch behoben.

ger durch die Landbundverſammlung am letzten Freitag
illte Ausſchuß zur Behebung von Ernährungsſchwierig
trat zum erſten Male am Montag nachmittag zuſammen.
den Mitteilungen des Stadtrats Pfautſch ſowie der

zen Vertreten gewann man übereinſtimmend die Ueber
ug, daß die erſte Not an Kartoffeln und Fleiſch
oben ſei. Der Ruf des Landbundes hat in der näheren
zgend von Halle ſowie in den entfernteren, für den Früh-
elbau geeigneteren Gegenden gutes Gehör gefunden;
lein die Stadt Halle, ſondern auch die anderen Städte
hrooinz werden bald mit genügendem Vorrat verſehen ſein.
fo iſt hinreichend Fleiſch in den Läden vorhanden. Schlimm
indeſſen um die Milch und Fettverſorgung beſtellt, welche
der Deviſenbeſchaffung abhängig iſt, die wir zum Ankauf
gargarine brauchen. Mit der reichlicheren Lieferung von
zrrine, auch auf das flache Land, würde wiederum mehr

milch frei werden, die heute zur Fettverſorgung der
iter verbuttert werden muß, denn oberſtes Geſetz mußtearbei

dte hedeuten, daß die reichliche Ernte gut hereingebracht
erwas bei der unbeſtändigen Witterung ungeheuer

ſich weiterhin eingehend über die
digen Maßnahmen zur Kreditbeſchaffung,;
xar ſich darüber einig, daß hier eine ungeheuer große Ge
rorliege, und daß allein mit der Löſung dieſes Problems
die reibungsloſe Ueberführung der Getreideernte an die
e und an den Bäcker, ſowie die Weiterleitung der Winter
feln an die Verbrauchen gewährleiſtet werden könne. Die

rechung dieſer Frage ſoll in den nächſten Tagen fortgeſetzt

u einem greifbaxen Ergebnis geführt werden.

Zum Reichsſchulgeſetz
if eine i reußiſchen Landtag geſtellte Anfragen e ſſch e 3 etzentwurf und die etwaige

iingung eines Not geſetzes hat Miniſter Dr. Boelitz
ich fſoigendes geantwortet:
de preußiſche Unterrichtsverwaltung erkennt die Sſhwierig-
ind die unbefriedigende Lage an, in der ſich die Anhänger
geltlichen Schule befinden, weil dieſe in der Reichs
faffung gewährleiſtete Schulform noch nicht durch ein
hgeſetz verwirklicht iſt. Sie iſt ſtändig von dem Stand-
(usgegangen, daß bis zu der in der Verfaſſung geforderten

ihrung des Artikels 146 in der Reichsverfaſſung ſelbſt ein
erſpruch zwiſchen ihren verſchiedenen Beſtimmungen,
ſondere zwiſchen den Artikeln 174 und 140, beſteht, der end
nur durch ein Reichsausführungsgeſetz zu löſen
die preußiſche Unterrichtsverwaltung kann entſprechend dem

z des Landtages vom 7. Juni 1923 und entſprechend ihren
m ſtändig in dieſer Richtung abgegebenen Erklärungen bis
Erlaß dieſes Ausführungsgeſetzes weltliche Schulen im
der Reichsverfaſſung nicht zulaſſen. Sie weiß, daß ein

der im Rahmen des Artikels 174 der Reichsverfaſſung
die Anhänger der weltlichen Schule nicht voll befriedigen

Auf der anderen Seite aber werden die Anhänger der
z beſtehenden Schularten ſchon durch die in dieſem Rahmen

ltenden vorläufigen Maßnahmen beunruhigt, die die Ver-
ung in der Uebergangszeit getroffen hat, um Schulkonflikte
ſitigen, die auf der gegenwärtigen Unausgeglichenheit der
nungen der Reichsverfaſſung beruhen. Der auf der-
e Veſorgniſſe zurückgehende Landtagsbeſchluß vom 7. Juni

dem die Unterrichtsverwaltung nach Möglichkeit Rechnung
und tragen wird, beunruhigt aber wieder die Anhänger

velllichen Schule. Bei dieſen auf die Dauer unerträg
n Verhältniſſen, die auf allen Beteiligten ſchwer

wird die preußiſche Unterrichtsverwaltung nach wie vor
en zuſtändigen Organen des Reichs mit allen Mitteln
n wirken, daß auf jede mögliche Weiſe eine reichsgeſetzliche

i dieſer Schwierigkeiten baldigſt geſucht und geſchaffen wird.

das Recht auf die freiwerdende Wohnung
Eine Entſcheidung der höchſten Jnſtanz.

r Kläger iſt Eigentümer des Hauſes Schmilinsky-
e 21 in Hamburg. Jm April 1921 wurde in dieſem
e infolge Todesfalles eine Mietwohnung frei. Trotz als
er Anmeldung und neuer Vermietung der Wohnung
das Mieteinigungsamt erſt am 4. Auguſt 1921 auf An
des Bezirkswohnungskommiſſars einen Zwangsmietvertrag
den dem Kläger und einem andern Mieter feſt. Der Kläger
ſandet dieſen Spruch des Mieteinigungsamtes und hat
b Klage gegen den Hamburgiſchen Stagt mit dem Antrage
deſtſtellung der Ungültigkeit des erwähnten Beſchluſſes er

Kläger beruft ſich auf S 14 Abſ. 2 der Hamburgiſchen
teberordnung über Maßnahmen gegen den Wohnungs-

wonach der Begzirkswohnungskommiſſar ſein Ver
ugerecht über die Wohnung innerhalb zwei Wochen nach
ng der Anzeige übey das Freiwerden ausüben muß.

Friſt hat der Wohnungskommiſſar verſäumt. Das Land
i Hamburg erkannte auf Abweiſung der Klage wegen Un
ſigleit des Rechtswegs, das Hanſeatiſche Oberlandesgericht
n Einwand der Unzuläſſigkeit verworfen. Ebenſo hat das
gericht entſchieden.
Aus den reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründen ſind
e Sätze von Bedeutung für das Wohnungsweſen: Das
migungsamt iſt nach S 4 der Wohnungsmangelverordnung
deſtſetzung eines Zwangsmietvertrages nur inſofern be

als die Gemeindebehörde das iſt in Hamburg der Be
whnungskommiſſar dem Verfügungsberechtigten einen
ungeſuchenden bezeichnet. Dieſe Bezeichnung muß in ge

e erfolgen. Jſt ſie durch landesrechtliche Beſtim
d deren reichsrechtliche Zuläſſigkeit nach 8 8 der Wohnungs
lerordnung nicht zu beanſtanden iſt, an eine beſtimmte
Ebunden, ſo fehlt nach Ablauf dieſer Friſt der Gemeinde
We die Befugnis, über die Wohnung zu verfügen.

T Die Denkmalsweihe der 75er. Jn dem am 28. Mai ge
den Berichte der „H. Z.“ über die Denkmalsweihe der 75er
bezug auf die Deutſche Volkspartei der Ausdruck „Takt-
t gebraucht worden. Demſelben lag keine beleidigende

zugrunde und er wird daher mit dem Ausdruck des Be
W zurückgenommen,

D. Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig Wuche-

We 10; EngelApotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſenhaus
Köniaſtraße A.

Die halliſche Volksbühne im neuen Kunſtjahr
Der Spielplan bringt wieder zwei Reihen. 15 000 Mitglieder

Jn den nächſten Wochen beginnt die Halliſche Volksbühne, e. V.,
ihr viertes Kunſtjahr. Sie eröffnet es mit geringeren Sorgen,
als ſie das alte beendet hat. Während viele Kunſtgemeinden, die
ſich Höchſtes zum Ziele ſetzten, oft in kurzer Zeit infolge Mangels
an genügender Beteiligung zugrunde gingen, erfuhr die Volks
bühne in Halle ſehr bald einen ſo regen Anſpruch, daß im letzten
Spieljahr zahlreichen eingeſchriebenen Mitgliedern keine Vor-
ſtellungen mehr geboten werden konnten. Mit wenigen Aus
nahmen fanden die künſtleriſchen Ereigniſſe des letzten Arbeits-
jahres der Volksbühne den vollen Beifall der Mitglieder wie auch
der Kunſtfreunde, die noch außerhalb der Gemeinde ſtanden.
Die Leitung mußte alſo mit einem ſtarken Andrang von Theater-
freudigen für den Beginn der neuen Spielzeit rechnen. Die
Frage, wie die alten und neuen Freunde im Stadttheater unter
zubringen ſeien, wurde durch die Zuſicherung der Jntendanz,
der Volksbühne, mehr Plätze als bisher abzugeben, vorläufig er
ledigt. Bald nach der Oeffnung der Liſten hatten ſich mehrere
Tauſend neuer Mitglieder angemeldet. Die Volks
bühne hofſt, mit rund 15 000 Mitgliedern in das Kunſtjahr
1923/24 eintreten zu können.

Für den Fall, daß auch die neu zugeſtandenen Plätze noch nicht
ausreichen ſollten, um allen Freunden den Genuß der Vor-
ſtellungen zu ſichern, hat die künſtleriſche Leitung dem Spielplan
eine Reihe von Stücken eingegliedert, die auch im Thaliaga-
Theater (alſo außer der Reihe und für jeden zugänglich) ge-
geben werden können. Dem Spiel im Thalia-Theater ſoll im
kommenden Jahr überhaupt mehr Aufmerkſamkeit zugewendet
werden als im verfloſſenen.

Obwohl der Spielplan in erſter Linie von künſtleriſchen
Geſichtspunkten und Bedürfniſſen beſtimmt wird, mußte bei
ſeiner Ausarbeitung natürlich dem Umſtand Rechnung getragen
werden, daß die Volksbühne alle Schichten der Einwohnerſchaft
Halles und Vertreter aller Kunſtrichtungen umfaßt. Darum
ſind im Spielplan die Klaſſiker neben den Modernen, die heiteren
Dichter neben den tragiſchen ſo gut vertreten wie die Oper neben
dem Schauſpiel es iſt. Die Teilung des Planes in Reihe I und
Reihe II wurde beibehalten, da ſie ſich außerordentlich bewährt
hat. Jeder kann ſich von ſeinem Geſchmack leiten laſſen. Um
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, ſei bemerkt, daß die Stücke der
beiden Reihen nach genau gleichen Grundſätzen ausgewählt
worden ſind. Es iſt nicht etwa ſo (wie manche ſich das vor-
ſtellen mögen), daß die eine Reihe die modernen, die andere die
klaſſiſchen Werke enthält, oder gar die eine Reihe für die „An-

re rer
Schreibt deutſch an deutſche Auslandsfirmen!

Dem deutſchen Ausland-Jnſtitut in Stuttgart ging von
einem Freunde in Mexiko eine Auswahl von Briefen deutſcher
Firmen mit Lieferungsangeboten deutſcher Waren zu, einige
20 an der Zahl, die der betreffende Herr innerhalb weniger Mo-
nate erhalten hat und von denen kein einziger in der deutſchen
Mutterſprache dieſes auslanddeutſchen Kaufmannes abgefaßt iſt.
Wohl befinden ſich wenigſtens einige Angebote darunter, die
auch in ſpaniſcher Sprache abgefaßt ſind, alſo wenigſtens in der
Sprache des Landes, in dem der Empfänger wohnt, aber
auch dieſe ſind in einem ziemlich jammervollen Spaniſch gehal-
ten und machen den ſprachlichen Kenntniſſen der Abſenderfirma
wenig Ehre. Eine ganze Anzahl der Werbebriefe iſt aber, ſo
ſchreibt der Einſender, in engliſch oder franzöſiſch, „und zwar ſo
elend abgefaßt, daß der Nichtdeutſche, der dieſe Briefe erhält,
darüber nur herzlich lachen kann. Man muß ſchon Deutſch kön

nen, um dieſe ſtümperhaften Ueberſetzungen zu verſtehen.“
Jmmer und immer wieder haben wir darauf hingewieſen,

daß das Auslandsdeutſchtum mit Recht verlangen kann, von der
Heimat wenigſtens deutſch angeredet zu werden und daß für
einen Deutſchen, der nach dem Ausland Handel treiben will,
neben ſeiner deutſchen Mutterſprache einzig und allein die
Sprache des Landes als möglich gelten ſollte, in das er ſeine
Angebote verſchickt. Jede andere Methode iſt nicht nur vom
nationalen Standpunkt aus zu verurteilen, ſondern ſie bedeutet
vor allen Dingen auch einen ſicheren geſchäftlichen Mißerfolg.
Auch die chileniſchen, argentiniſchen, braſiligniſchen oder mexika-
niſchen Firmen haben kein Verſtändnis dafür, wenn ſie aus
w. wlaud Briefe in engliſcher oder franzöſiſcher Sprache er
jalten.

Der „Stahlhelm“ zu den letzten Ereigniſſen
Geſtern abend hielt der „Stahlhelm“ im großen Saale

des „Neumarktſchützenhauſes“ ſeine monatliche Mitgliederver-
ſammlung ab. Der Beſuch war glänzend. Wohl an die 1000
Mitglieder waxen erſchienen, ſo daß noch die Emporen von Mit-
gliedern beſetzt waren, auch ein Zeichen dafür, daß die Zahl der
Mitglieder durch die letzten Ereigniſſe ſich vergrößert hat. Die
Begeiſterung während des ganzen Abends war groß, das
äußerte ſich auch in der Opferfreudigkeit aller Mitglieder. Viele
Millionen wurden geſammelt, zum Teil für den Stahlhelm, für
die Kriegerwaiſen oder andere wohltätige Zwecke.

Der Führer eröffnete die Verſammlung mit einem kräftigen
FrontHeil. Die letzten Wochen ſtanden unter dem Zeichen der
politiſchen Hochſpannung. Die Not des deutſchen Volkes, die
noch nie ſo furchtbar geweſen iſt wie jetzt, verbunden mit der ver
brecheriſchen Hetze internationaler Drahtzieher, haben die
gegenwärtigen Zuſtände heraufbeſchworen. Jeder einzelne von
uns fühlt tagtäglich, wie die Not lawinenartig anwächſt. Der
Feind ſteht im Lande, Verkehr und Wirtſchaft liegen darnieder,
nur unter größten Schwierigkeiten, unter Opfern an Zeit, Kraft
und erheblichen Mitteln laſſen ſich die notwendigen Nahrungs-
mittel beſchaffen. Dieſe Not trifft alle Kreiſe des deutſchen
Volkes gleich ſchwer und harxt, nur Wucherer, Schieber und
ſonſtige Volksverbrechen ſchlemmen und praſſen auf Koſten der
Allgemeinheit.

Die unermeßliche: Not, deren Ende noch garnicht abzu-
ſehen iſt, ſollte eigentlich angetan ſein, alle Schichten unſeres
Volkes zu einem gemeinſamen Kampfe gegen die Feinde, gegen
die Nutznießer der Not zuſammenfaſſen. Statt deſſen aber
hetzen die Arbeiterverräter, deren Gefolgſchaft vom gleichen
Blut iſt wie wir, und die eben ſo leidet wie wir, gegen alles
Vaterländiſche. Dieſe Verleumder nützen die Notlage unſeres
Volkes und peitſchen die Maſſen auf zum Bürgerkrieg, um unſer
Volk den international-jüdiſchen Mächten vollkommen auszu-
liefern.

Jhr deutſchen Arbeiter, die Jhr unſeren Reihen noch fern-
ſteht, die Jhr ebenfalls im Kriege Seite an Seite mit uns Tod
und Gefahr ins Auge geſchaut habt, ſehr Jhr denn auch jetzt noch
nicht nach den verderblichen Machenſchaften der unverantwort-
lichen Hetzer, die Euch in den Streik geführt, die Euch zur Arbeit-
niederlegung gezwungen haben, wie man mit Euch Schindluder
treibt? Nicht die Jnternationale kann unſere Notlage beſeitigen,
nur Kampf, ſchärfſter nationaler Kampf kann uns retten. Darum
bieten wir Euch erneut die Hand zum Kampfe um Deutſchlands Be
freiung, um Deutſchlands Ehre und Macht.

Wir haſſen den Feind, aber ebenſo glühend die Zwietracht,
den Wucher und Neib. Volksverräter gehören an die Wand.
Wir fordern Zwangsarbeit, Prügelſtrafe und Enteignung des
Beſtes für Wucherer und Börſenſchieber. Allen Schädlingen des

fänger“, die andere für die „Fortgeſchrittenen“ gedacht iſt. Die
Reihenfolge der Stücke wird vom künſtleriſchen Ausſchuß im Ein
vernehmen mit der Jntendanz feſtgeſetzt.

Reihe I des neuen Spielplans bringt: „Minna von Barn-
helm“ von Leſſing; „Wallenſteins Tod von Schiller; „Der
Traum ein Leben“ von Grillparzer; „Die Kreuzelſchreieber“ von
Anzengruber; „Wildente“ von Jbſen; „Die Weber“ von Gerhart
Hauptmann; „Alles um Liebe“ von Herbert Eulenberg; „Der
Freiſchütz“ von Weber; „Die luſtigen Weiber von Windſor“ von
Nicolai; „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Richard Wagner.
Reihe II nennt: „König Lear“ von Shakeſpeare“; „Nibelungen“
(I und II) von Hebbel; „Der ideale Gatte“ von Wilde; „Marquis
ron Keith“ von Frank Wedekind; „Prinz Louis Ferdinand“ von
Fritz v. Unruh; „Jmproviſationen im Juni“ von Max Mohr;
„Die Propheten“ von Hanns Johſt; „Fidelio“ von Beethoven;
„Prinz Nachtwächter“ von Göhler; ein neueres Opernwerk, das
noch beſtimmt wird. An wahlfreien Schauſpielaufführungen im
ThaliaTheater ſind in Ausſicht genommen: „Taſſo“ von Goethe;
„Die Sozialariſtokraten“ von Arno Holz; „Moral“ von Toma;
„Die Menſchenfreunde“ von Dehmel; „Armut“ “von Wildgans
und ein Werk von Carl Hauptmann. Außerdem ſind 6 Sym
phonie- und Kammermuſikkonzerte, 3 Choraufführungen (Brahms,
Bach, Händel), Lieder und Klavierabende, Tanzabende, Märchen
aufführungen, bildkünſtleriſche Veranſtaltungen und 3 Rezi-
tationsabende (Dr. Wittſack) geplant. Schließlich ſollen wieder
Einführungen in die dramatiſchen und muſikaliſchen Werke durch
Vorträge gegeben werden. Die Geſprächs- und Leſe-
abende literariſchen Jnhalts werden fortgeſetzt. Genauere
Auskunft gibt den Mitgliedern und Freunden der Volksbühne
auch das gelbe Plakat an den Anſchlagſäulen.

Die jüngſte Entwicklung der Volksbühne zu einer äußeren
und inneren Stärke, von der ihre Gründer nicht zu träumen
wagten, läßt den Schluß zu, daß die Volksbühne auch die
ſchwerſten wirtſchaftlichen Erſchütterungen überwinden wird, zu
mal mit der allgemeinen wirtſchaftlichen Not auch die Gewißheit
zunimmt, daß der größte Teil des Volkes ſich einen Platz im
Theater zu niedrigem Preis ohne Zuſammenſchluß überhaupt
nicht mehr ſichern kann. Mit jedem neuen Mitglied wächſt die
Leiſtungsfähigkeit der Volksbühne.

Die Volksbühnenbewegung wurzelt in dem Wort: „Die
Kunſt dem Volke!“ Gipfeln aber wird ſie in der Verwirklichung
des Satzes: „Das Volk der Kunſt!“

deutſchen Volkes, die Nahrungsmittel zurückhalten, gebührt die
gleiche Strafe. Wir fordern weiter, daß alle ſeit 1914 eingewan
derten Fremdſtämmigen unverzüglich ausgewieſen werden.

Unſere Stunde der Einigung und der Vergeltung wird
kommen. Der Antifaſziſtentag und die letzten Tage haben ge-
zeigt, daß der Stahlhelm auf dem Poſten iſt und für Ruhe und
Ordnung ſo eingetreten iſt, daß es nicht bis zum Aeußerſten
kommen konnte und auch niemals kommen wird. Neben der
Schupo, die aufopfernd tätig war, war es der Stahlhelm, der
Weiterungen verhütete.

Jn der Ausſprache, die dem mit großem Beifall aufge
nommenen Vortrage des Führers folgte, kam die Einſtimmig-
keit mit dem Gehörten zum Ausdruck. Nach geſchäftlichen Er
ledigungen ſprach Kamerad Salzmann über den Mißerfolg des
Generalſtreiks.

Schnekler Tod. Am 20. Auguſt vormittags erlitt die
Wärterin der Bedürfnisanſtalt auf dem Hauptbahnhof einen
Schlaganfall. Der ſofort hinzugezogene Arzt konnte nur
noch den eingetretenen Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde nach
dem Südfriedhof übergeführt.

Straße frei, Feuerwehr! Am 20. Auguſt gegen 3 Uhr
nachmittags ſtieß in der Delitzſcherſtraße ein nach dem Güter-
bahnhof zur Hilfeleiſtung alarmiertes Feuerwehrfahrzeug infolge
Schleuderns auf der durch den Regen glatten Straße mit einem
Pferdefuhrwerk zuſammen. Der Kutſcher des letzteren wurde
bei dem Zuſammenſtoß verletzt und mußte mittels Kranken-
wagens nach der Klinik gebracht werden. Das Fahrzeug der
Feuerwehr wurde leicht beſchädigt. Es mag bei dieſer G n
heit erneut darauf hingewieſen werden, daß laut Polizeivorſchrift
ſowohl Fußgänger wie Fuhrwerke aller Art beim Herannghen
der Fahrzeuge der Feuerwehr auf deren Glockenſignal hin die
Straße ſofort freizumachen haben.

Gegen die Verſammlungsſtörenfriede. Der Polizei
präſident gibt bekannt: Es liegt Veranlaſſung vor, auf die ge
naue Beachtung des Geſetzes zur Aenderung des Strafgeſetz
buches vom 23. Mai d. J. (RGBl. I S. 296) hinzuweiſen. Da-
nach wird mit Gefängnis, neben dem auf Geldſtrafe erkannt
werden kann, beſtraft, wer nichtverbotene Verſammlungen, Auf-
züge oder Kundgebungen mit Gewalt oder durch Bedrohung mit
einem Verbrechen verhindert oder ſprengt, ſowie wer bei dieſen
Anläſſen Gewalttätigkeiten in der Abſicht begeht, die Verſamm-
lung, den Aufzug oder die Kundgebung zu ſprengen.

Der heutige Wochenmarkt zeigte im großen und ganzen
das Gepräge der Vortage: wenig Ware und die enorm ge-
ſtiegenen Preiſe machten ſich überall bemerkbar. Die Kar
toffelzufuhr läßt nach wie vor zu wünſchen übrig. Die
wenigen Vorräte, die heute an Kartoffeln vorhanden, waren nur
zu bald vergriffen, trotz des Preiſes von 28——33 000 Mark, der
pro Pfund gefordert wurde. Die Schupo leiſtete an einem
Kartoffelverkaufsſtande dankenswerte Hilfe; ſie ſorgte hier
nicht nur für Ruhe und Ordnung, ſondern ſie befaßte ſich auch
mit dem Einkaſſieren des Geldes. Obſt, wie Birnen, Aepfel,
Pflaumen, konnte man genügend kaufen, aber an Gemüſe
war die Auswahl leider wieder nicht groß. Hauptſächlich an
geboten war Weißkohl, das Pfund zu 55 000 Mark. Die
Preiſe für Fleiſch und Wurſt wieſen im Durchſchnitt keine
Veränderungen auf. Fett, das in den Stadtgeſchäften geſtern
zu kaufen nirgends möglich war, koſtete pro Pfund 1 400 000 Mk.
Die Nachfrage danach war bei dieſem hohen Preiſe ſelbſtverſtänd-
lich nicht gerade als groß zu bezeichnen.

Nachſteuer für Leuchtmittel. Jn den nächſten Tagen wird
im Reichsgeſetzblatt eine Leuchtmittelnachſteuerordnung veröffent-
licht werden. Nach ihr ſind die nach dem Leuchtmittelſteuergeſetz
vom 9. Juli 23 und ſeinen Ausführungsbeſtimmungen zu ver-
ſteuernden Leuchtmittel, die ſich am 1. September 1923 im
Geltungsbereich des Geſetzes im freien Verkehr befinden und zur
gewerbsmäßigen Veräußerung beſtimmt ſind, nachzuverſteuern.
Die Nachſteuer iſt nach den Steuerſätzen bemeſſen, die für Leucht-
mittel vom 1. September 1923 ab gelten werden. Ebenſo werden
nach einer Verordnung des Reichsfinanzminiſters Zündhölgzer,
Zündſpänchen, Zündſtäbchen, die ſich am 1. September im freien
Verkehr befinden und zur gewerbsmäßigen Veräußerung be-
ſtimmt ſind, einer Nachſteuer unterworfen.

„Volk in Not“, ſo heißt ein Vortragsabend, der am Don
nerstag, den 23. Auguſt, im Gemeindehauſe Albrechtſtraße vor
den Ev. Frauenvereinen Halles veranſtaltet wird. Eine Dawng
aus Eſſen, die jetzt auf Beſuch in unſerer Provinz weilt, wirà
r den Leiden unſerer Volksgenoſſen an Ruhr und Rhein er
zählen



eringſche Dryerfeterſtunde in der Markkrir morgenMeittwoch, 654 Uhr: Max Reger. Eintritt und ren frei.
Auf das große Extrakonzert des Beamtenorcheſtervereins,

kas am morgigen Mittwoch im „Stadtſchützenhaus“ um 8 Uhr
ſbends ſtattfindet, ſei nochmals empfehlend hingewieſen.

Die Vorbereitungen für die neue Spielzeit im Stadt
eater ſind in vollem Gange. Am geſtrigen Tage haben die Vor
ben begonnen. Die Spielzeit wird am 1. September mit

Hebbels „Nibelungen“ eröffnet. Regie: Jntendant Dietrich. Am
2. September geht Verdis „Aida“ in neuer Einſtudierung in
Szene. Auch für die neue Spielzeit iſt das bewährte Syſtem der
Stammkarten beibehalten worden; ſie werden für je 40 Spiel
tage ausgegeben und ſtellen ſich im Preiſe um 25 Prozent
niedriger als der jeweilige Kaſſenpreis. Der Spielplan wird ſo

ſtaltet werden, daß die StammkartenJnhaber Oper, Schauel und Operette in wechſelnder Reihenfolge zu ſehen be

kommen. nimmt die Kaſſe des Stadttheaters (von
10 bis 2 Uhr) entgegen.

Konzert des Bundes der Kinderreichen. Trotz Blitz,
er, Dauerregen, Kälte und Streikunruhen war der große

Saal des „Neumarkt-Schützenhauſes“ doch von andächtigen Zu
hörern gefüllt, die ſowohl dem vorzüglichen Programm des
BeamtenOrcheſters als auch den der tatkräftigen Zukunft des
Vereins geltenden Worten der Frau Storoſt begeiſterten Beifall
zollten. Allen denen, die in ſelbſtloſer Weiſe dieſe Feierſtunde
breiten Kreiſen in ſchweren Tagen ermöglichten, ſei hiermit noch
mals herzlich gedankt.

3-MaſtenZirkus Straßburger, welcher auf dem Exerzier
blatz an der Deſſauerſtraße ſeine Zeltſtadt aufgeſchlagen hat,
erfreut ſich mit Recht der Gunſt des Publikums auch hier. Tat-
ſächlich leiſtet der Zirkus Stroßburger ja nur Srſtklaſſiges, wie
wir bereits eingehend berichtet haben. Für morgen, Mittwoch,
nachmittag iſt die erſte große Kinder und Familienvorſtellung
angeſagt. Kinder zahlen in dieſer Vorſtellung nur die Hälfte.

770 Milliarden zu gewinnen! Wegen der andauernden
Geldentwertung iſt der Lospreis für die 83. und 4. Klaſſe lIfd.
Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſen- Lotterie gleichmäßig auf 800 000
Mark das ganze Los erhöht worden. Danach ſtellen ſich die
Einzelabſchnitte in jeder dieſer beiden Klaſſen für auf 800 090
Mark, 24 auf 400 000 M., auf 200 000 M., 16 auf 100 000 M.
Bei Erneuerung der Loſe zur 3. Klaſſe müſſen die Spieler dieſe
neuen Sätze einzahlen, damit ihnen nicht durch nachträgliche Ein
ziehung hohe Portokoſten entſtehen und gegebenenfalls ihr An
ſpruch auf die von ihnen geſpielten Loſe erliſcht. Entſprechend
der Lospreiserhöhung ſind die Gewinne der 3. und 4. Klaſſe gänz-
lich umgeſtaltet worden. Statt bisher 19 Milliarden Mark
kommen faſt 770 Milliarden Mark zur Ausſpielung. Nach dem
Plan der Schlußklaſſe kann im günſtigſten Falle ein Höchſt
gewinn von 20 Milliarden auf ein ganzes Doppellos, ein Höchſt
en von 19 Milliarden Mark auf ein ganges Los erzielt
werden.

Vereins- Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten. Alle Mitglieder

and die geſamte nationale Einwohnerſchaft unſerer Stadt werden
nochmals aufgefordert und herzlich eingeladen, an unſerer
Tannenbergfeier, verbunden mit dem Stiftungsfeſt, am kommen
den Freitag abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ teilzu
nehmen. Jn Anbetracht der ſteten unaufhaltſamen Vorwärts-
bewegung des „Stahlhelms“ iſt es die Pflicht der Mitglieder,
alle Kundgebungen reſtlos zu beſuchen und die Pflicht aller
nationalen Bürger, die Beſtrebungen des Frontſoldatenbundes zu
unterſtützen. Habe jeder den Willen, die Stahlhelm
veranſtaltungen zu großen Kundgebungen zu machen. Drei
große Ereigniſſe ſollen gefeiert werden: der Sieg bei Sedan 1871,
die Schlacht bei Tannenberg 1914 und die Gründung des großen
deutſchen Stahlhelmbundes. Auf dieſe drei Tage werden die
Führer des „Stahlhelms“ in ihrer Rede zurückgreifen. Die Feſt
rede hält der bekannte und immer wieder gern gehörte Dom-prediger Martin- burg. Der Spenaneg des
„Stahlhelm“ und das Seifert Orcheſter werden mit ihrer Muſik
ſicher viel Beifall ernten. Gemeinſame Geſänge des Jüttner
marſches und des Stahlhelmliedes folgen. Am Schluß iſt ein
großes Prachtfeuerwerk vorgeſehen. Nochmals wird dringend
gebeten, bei Rühl, Poſtſtraße, und in der „Halleſchen Zeitung im
Vorverkauf Karten abzuholen. Alle nationalen Verbände und
Vereine ſind herzlich eingeladen.

„Stahlhelm“ und „Wehrwolf“ Niemberg. Unſere fällige
Monatsverſammlung findet am Mittwoch, den 22. d. M., abends
3 Uhr beim Kamerad Leubner, Niemberg, ſtatt. Erſcheinen aller
iſt Pflicht.

Die Nothelferſchaft der Ortsgruppe Halle nimmt ge
ſchloſſen an der Beerdigung unſeres Nothelfers Hans Georg
Frantz teil. Treffpunkt Mitkwoch, den 22. Auguſt 1928, 7.30 Uhr
vormittags Eingang Stadtgottesacker (Kaiſer-WilhelmDenkmal).

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße 13. Vorträge
don Prediger L. Graf aus Amerika. Von Montag den 20. bis
Freitag, den 24. Auguſt, jeden Abend 8 Uhr. Man bringe die
Kranken mit.

Der Sowjet- Embryo
Berlin, 20. Auguſt.

Jn den Wirren des Regierungswechſels, der Geld und
Steuerſorgen iſt es in der Oeffentlichkeit wenig aufgefallen, daß
der preußiſche Miniſter des Jnnern, Severing, auf Grund
des Geſetzes zum Schutze der Republik wegen allzu großer Be
gönnerung der verbotenen proletariſchen Hundertſchaften den
Reichsausſchuß der deutſchen Betriebsräte ſowie
deſſen Unterausſchuß, die ſogenannte Fünfzehnerkom-
miſſion der Betriebsräte von Groß-Berlin, aufgelöſt und
verboten hat. Der Reichsausſchuß, beſtehend aus „23
Räten“, tagte ſeit Jahresfriſt als eine Art Winkelparlament.
Man kann ihn einen Sowjet-Embryo kommuniſtiſcher Zeugung
nennen. Eigentlich war er ſchon ein ausgewachſenes bolſche
wiſtiſches Baby, auf das fich alle zärtlichen Hoffnungen links-
radikaler Elemente vereinigten. Der von den Kommuniſten in
Permanenzg eingeſetzte Fünfzehnerausſchufß aber war der Vater
des letzten verunglückten Generalſtreiks.

Offiziell haben Reichsausſchuß und Fünfzehnerkommiſſion
hre vielbeſuchten Kontore am Freitag voriger Woche aufgegeben.
Aber es iſt wie mit den Spielklubs: Sie ſetzen ihr bewegtes
Leben irgend wo anders im Dunkeln fort. An den Straßenecken
ſtehen ihre Spanner. Man raunt ſich die Adreſſe im Vorbei-
gehen zu. Gegen die entſchloſſenen Schritte der Regierung wird
das übliche Theater-Gemurmel der Unzufriedenheit inſzeniert.
Dieſes „Murren des Volkes“ hat wohlgemerkt nichts zu tun mit
dem echten Unwillen und der wirklichen Verzweiflung weiter
Kreiſe des Proletariats und des Mittelſtandes über die uner-
trägliche Geld und Lebensmittelnot. Sondern es iſt ein rein
politiſches Manöver, das ſich den Teufel um die Leiden des
Volkes kümmert und das nur eines im Auge hat: das ruſſiſche
Ziel, den Umſturgz der bürgerlich- demokratiſchen Ordnung. Fürs
erſte ſoll in den Betrieben der ſtädtiſchen Rieſenwerke (Gas,
Waſſer, Elektrizität) und der Privatinduſtrie eine neue
Streikbewegung hervorgerufen werden. Die Berliner
Häuptlinge der kommuniſtiſchen Partei haben bereits einen ge

Staatsrat veranſtaltet, woran auch die Vertreter der
Reichszentvrale der Betriebsrätefruf großen Proteſtverſammlungen die argnte
Au zu amm gegen uflöſungder Ausſchüſſe; Mobilmachung aller auf dem Boden der K. P. D.

Ehe für den Reichsausſchuß der Betriebsräte der Tod her
beikam, legte er noch ſchnell ein Ei. Er ließ nämlich durch die
Vollverfammlung der Betriebsräte Berlins einen Beſchluß dahin
faſſen, daß am 8. September in Berlin „zur Einleitung eines
zentral und allgemein geführten Kampfes ein Betriebsräte
kongreß für GroßBerlin und die Provinz Brandenburg ſtatt
finden“ foll. Alles „peitere Wiſſenswerte verrät die Ankündigung
dieſes neuen Rä greſſes. Es heißt da mehr als deutlich:
„Alle Arbeiter und A ellten werden aufgefordert, mit der
rößten Beſchleunigug die Arbeiten für den Betriebsräte

ſo zu leiſten, daß der verrotteten reformiſtiſchen Ge
werkſchaftesburegukratie der verdiente Fußtritt gegeben werden
kann und die Gewerkſchaftsorganiſationen en mit den
revolutionären Betriebsräten den entſcheidenden
Schlag gegen den Kapitalismus führen können.“

Damit iſt alles geſagt. Das Programm des Rätekongreſſes,
das man noch in der Taſche hält, wird natürlich wieder lauten
Sturz der demokratiſch- parlamentariſchen Regierung, Bildung
von Sowjets, Bewaffnung der Arbeiter, Beſchlagnahme aller
großen Vermögen und Betriebe, Arbeitspflicht für alle Arbeits
fähigen und was der kommuniſtiſchen Segnungen mehr ſind. Die
Spitzen der auf dem Boden der Amſterdamer Jnternationale
ſtehenden Organiſationen, von den Kommuniſten liebenswürdig
als „Gewerkſchaftsbonzen“ bezeichnet, werden jede Beteiligung an
dieſem Räte-Rummel ablehnen. Aber auch die Reichsregierung
wird trotz ihrer vielen anderen Sorgen gegen den neuen roten
Feldzug auf dem Poſten ſein müſſen. Als im November vorigen
Jahres die Regierung Cuno zuſtande kam, tagte als Gegen-
reflex der Reichsbetriebsrätekongreß. Heute will man Streſe-
mann ein ähnliches Paroli bieten. Nun muß ſich die innere
Stärke der neuen Regierungskoalition erweiſen.

Zwei kleine Geſchichtchen
Geſchichtchen, die in wenigen Worten die Zwieſpältigkeit

elſäſſiſcher Kultur und Empfindungen trefflichſt charakteriſieren:
Zwei etwas wohlbeleibte Damen wandern im prallen Sonnen-

ſchein über den Broglie und es entſpinnt ſich folgendes Geſpräch
zwiſchen ihnen:

„Quelle chaleur!“
e
„Quelle chaleur!“

ä??“
a Hitz'tu“

„Si sil“

Solange die Deutſchen die wohlberechtigten Herren im Lande
waren, allerdings, das darf ruhig ausgeſprochen werden, bis
weilen etwas ungeſchickte Herren, gab's ein Sprüchlein, das
lautete:

Vive la France! Merde la Prusse!
Die Schwowe mün zum Ländle nüß!

Jetzt, nach der „Heimkehr“ zum glorreichen Mutterlande, hat
man den Wert galliſcher Liebe und Fürſorge ſehr ſchnell erkannt.
das Sprüchlein iſt abgeändert worden und wird mit viel heißerer
Sehnſucht als einſt das andere von Mund zu Mund gegeben:

Vive la Prusseol! Merde la France!
's näxt Mol hän de Schwowe ehance!

Abſonderliche Berufe. Die Menſchen rauchen durchſchnitt
lich aus Genuß; aber es gibt auch einige, die berufsmäßig
qualmen, um für Geld und gute Worte Meerſchaumſpitzen
kunſtmäßig anzuraguchen. Jn Paris zieht eine Dame von Haus
zu um ihre Dienſte als Abſchmeckerin der Speiſen für
den Mittagstiſch anzubieten, und da ſie mit eigener Equipage
vorzufahren pflegt, ſo darf man annehmen, daß auch dieſer
Beruf ſeinen Mann oder vielmehr ſeine Frau ernährt. Eine
andere unterzieht ſich des ſchnöden Mammons wegen ſogar der
Pein, die neuen Schuhe, die der Beſitzerin nicht recht paſſen
wollen, auszutreten. Ebenfalls in Paris gibt e s einen Mann
namens Honore, der als Spegzialiſt das Geſchäft der „Ent-
tätowierung“ betreibt auf Grund eines Geheimverfahrens, das
den Erfolg der Entfernung der Tätowierung von der Haut ver
ü Für die Mitteilung ſeines Rezeptes wurden dem Mann

kürzlich 40 0000 Franken geboten, die er aber mit der Begrün-
dung ablehnte, daß dieſer Preis angeſichts der Gewinne, die
ihm ſeine Praxis bringe, gar nicht in Frage kommen könne.
Andere erfreuen ſich in den großen Parfümeriefabriken als
Duftprüfer gutbezahlter Stellungen. Es iſt das ein Beruf, der
nicht jedem zugänglich iſt, da er an die Feinfühligkeit der Naſe
ga ungewöhnlich hohe Anſprüche ſtellt. So wuß beiſpielsweiſe das Lieblingsparfüm der Königin Alexandra von Eng
land, von dem das eine Unze enthaltende Fläſchchen 250 Franken
koſtet, die prüfende Naſe von fünf berufsmäßigen Parfüm-
prüfern paſſieren, ehe es in den Gebrauch Jhrer Majeſtät
überzugehen für würdig befunden wird.

er Roman einer Jndianerin. Eine Geſellſchaft von
Hiſtorikern und anderen Männern der Wiſſenſchaft hat mit Er
laubnis der engliſchen Regierung auf dem Kirchhofe der alten
Pfarreikirche von Gravesend mit Ausgrabungsarbeiten be
gonnen, um den Leichnam der indianiſchen Häuptlingstochter
Porahontas zu exhumieren. Jhr Vater herrſchte vor 300 Jahren
über weite Gebiete in Nordamerika. Seine Tochter hat den
Ueberlieferungen nach die erſten engliſchen Kolonien am Cheſa-
peek vor der Ausrottung durch ihre Stammesgenoſſen geſchützt.
Bekannt iſt die Anekdote, wie ſie den Kapitän Smith, den
Führer einer engliſchen Koloniſtengruppe in Neu-England,
rettete: Als ihre Stammesgenoſſen ſich anſchickten, dem ge
fangenen Engländer die Augen auszuſtechen, deckte ſie ihn mit
dem eigenen Leibe und erreichte ſeine Freilaſſung. Später be
kannte ſie ſich zum chriſtlichen Glauben und verheiratete ſich mit
einem jungen engliſchen Koloniſten namens Rolf, der ſie mit
ſich nach England nahm. Hier wurde ſie u. a. auch am Hofeempfangen. Va von großen amerikaniſchen Kreiſen der dringende

Wunſch geäußert worden iſt, zu erfahren, wo die Ueberreſte
Pocahontas geblieben ſind, hat man nun mit den Ausgrabungs
arbeiten begonnen.

Neue Tierarten von den Galapagosinſeln. Die zu Ecuador
gehörend, im Stillen Ozean gelegene Gruppe der Galapagos-
oder Schildkröteninſeln war das Ziel einer engliſch- amerikaniſchen
Forſchungsexpedition, die daneben den Zweck verfolgte, den
Zoologiſchen Gärten von Newyork und London neue Tier-
arten zuzuführen. Dieſem Sonderzweck bot kein anderes Land
beſſere Ausſichten als dieſe Jnſelgruppe, die nur von wenigen
Fiſchern bewohnt wird und auf der ſich deshalb angeſichts der
Sicherheit vor Verfolgung eine tropiſche Faung entwickelt hat,
die an Mannigfaltigkeit und Reichtum der Arten ihresgleichen
in der Welt nicht hat. Unter den gefangenen und lebendig mit-
gebrachten Tieren der Expedition, die kürzlich wieder in Newyork
eintraf, befinden ſich neben grauen Eidechſen von Rieſengeſtalt,
die zuſammen mit den Schildkröten eine Beſonderheit der Tier
welt der Jnſeln bilden, auch einige ſchwarze Eidechſen einer bis
her noch unbekannten Gattung. Der Expedition glückte es ferner,
eine Rieſenſchildkröte im Gewichte von rund zwei Zentner lebendig
zu fangen, deren Alter auf 8350 Jahre zu ſchätzen iſt. Leider
ging dieſes Tier unterwegs ein, da es ſtandhaft jede Nahrungs-
aufnahme verweigerte.

Roheit der „modernen“ Zeit. Auf eine unſäglich rohe und
brutale Art iſt in Berlin ein 28 Jahre alter Mann namens Bitzer
ums Leben gebracht worden. Er geriet in einer Schankwirt

ſchaft in einen Wortwechſel mit einem anderen Gaſt
kam es auch zu einer Schlägerei, wobei ſich die Gegner mit
ſeideln und Aſchenbechern bewarfen. Auf der Straße m
ſich der Kellner Hans Dräger ein. Er ſtürzte ſich
Bitzer und ſchlug mit einem Bierglas auf ihn ein. Au
Perſonen, die zuſammenliefen, ſollen ſich an der Mißhan,
des Mannes, während er am Boden lag, durch Fußtritte un
haben. Bitzer wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem
nach dem Krankenhaus ſtarb. Hier ſtellte der Aufnah u
mehrere Schädelbrüche feſt, die den Tod herbeigeführt

Ein Betrüger als Kriminalbeamter. Am Samsin der Wohnung eines Poſtbeamten in München an R.

ſich als Kriminalbeamter vorſtellte, eine Hausſuchung d
und außer 2 Millionen Mark Bargeld Gegenſtände im Werte
28 Milliarde Mark beſchlagnahmte. Später erwies es 5
es ſich um einen Betrüger handelte, der fälſchücherweſſ
Kriminalbeamter aufgetreten war. Er konnte noch nigt
haftet werden.

Drei Dörfer niedergebrannt. Wie aus Cannes gemeldet d
ſind an der Küſte am Fuße des Eſterel große Waldbrg
ausgebrochen, zu deren Bekämpfung Truppen he e
werden mußten. Viele Hektar Wald wurden vernichtet
Villen, drei Bauernhöfe und drei Dörfer ſind zerſtö
Bisher hat man fünf Tote gezählt. or

Peſtfälle in Konſtantinopel. Wie amtlich aus Konſtangemeldet wird, wurden in der Stadt mehrere Peſtfalnn
meldet. Die Behörden haben Sicherheitsmaßnahmen er

Ueberſchwemmungskataſtrophe in Hinter-Jndien. Nach
Meldung aus Rangoon haben ſich die Ueberſchwemmungen
Jrawaddi zu einer Kataſtrophe entwickelt. 25 000 Flü tig
in Rangoon angekommen, wo ſie von der Regierung in ej
Feldlager untergebracht werden; die Reispflanzunge n
gang Südbirma ſind vernichtet worden n

Flugzeugunglück. Ein Flugzeug mit ſechs Englände
als Jnſaſſen mußte wegen eines Defekts am Motor in der
ron Bokeloh in Hannover landen. Nach Reparatur
Defekts ſollte der Aufſtieg vonſtatten gehen, der Appar
ſchlug aber um und wurde ſchwer beſchädigt. Die Inſef
erlitten kleinere Verletzungen.

Curnen Spiel und por
Kreisſchwimmfeſt des 13. Turnkreiſes in

Halleſcher Turn und Sportverein 19 Siege, darunter 7 erſt
Kaufm. T.-V. 3 Siege, darunter einen erſten.

Die Thüringer Turnerſchwimmer hatten am letzten So
ihren großen Tag. Jm gut eingerichteten, feſtlich geſchmügh
Garniſonbad wurden unter Leitung des Kreisſchwimmwg
Brehm-Greiz und des Gauſchwimmwarts Krämer-
die oft ſpannenden Kämpfe ausgetragen. 162 Meldungen
17 Kreisvereinen lagen vor. Beſonders als Werbeveranſtalt
gedacht, vermochte dieſes Kreisſchwimmen auch als reine Kap
tat hohen Anſprüchen zu genügen. Der Nordoſtthüringer Tu
gau ſtand wiederum an der Spitze und innerhalb der Schwim
abteilungen dieſes Gaues wiederum die des Halleſchen T
und Sportvereins. Die Turnerſchwimmer Halles beſi
zurzeit in einer ausgezeichneten Verfaſſung und die Ty
ſchwimmabteilungen zeigen ein erſtaunliches Wachstum,

Die Ergebniſſe der ſtark beſtrittenen Kämpfe war
folgende: 1. Jugendſtaffel 4mal 50 Meter: 1. Hall. T. u. S
2,89* Min., 2. Bruſtſchwimmen 100 Meter: 1. EismannWeiß
fels 1,40 Min., 2. Schneider-Erfurt 1,41 Min., 3. Schul
Hall. T. u. Sp. V. 1,42* Min. 3. Jugendſchwimmen 100
beliebig: 1. Koch, Hall. T. u. Sp.-V. 1,25 Min., 2. Wartendb
K. T.-V. 1,837 Min., 3. Ebenrecht, Hall. T. u. Sp.-V. 1,40/,
4. 100 Meter Bruſt für Turnerinnen: 1. Frl. Schunke,
T. u. Sp.-V. 2,2 Min., 2. Heſſelbarth-Gera 2,6 Min., 4. Ge
Henze, Hall. T. u. Sp.-V. 2,9 Min. 5. Erſtſpringen
Jugendturner: 1. Weiſe, Hall. T. u. Sp.V. 2436 P., 2 u
Hall. T. u. Sp. -V. 28 P., 3. Heilmann, Hall. T. u. St
2035 P. 6. 59 Meter beliebig: 1. Zentgraf-Arnſtadt 86
2. Koch, Hall. T. u. Sp.V. 36,1 Sek., 8. Ebenrecht, Hall.
Sp. V. 89,4 Sek. 7. 100 Meter Seite: 1. Koch, Hall. T. u. So
1,342, Min., 2. Eismann Weißenfels 1,48 Min., 8. Ebente
Hall. T. u. Sp.-V. 8. 50 Meter beliebig für ältere Turn
1. HänsgenStraußfurt 44,4 Sek., 2. Martin, Hall. T. u. S
50 Sek. 9. Gauſtaffel 4mal 50 Meter: 1. hüri
Turngau mit 3 Hallenſer und 1 Weißenfelſer Schwimmern 24
Minuten. 10. Streckentauchen: 1. SchneiderErfurt 30 Neter
32 Sek. 11. 100 Meter Rückenſchwimmen: 1. Seeligma
Hall. T. u. Sp.V. 1,48 Min., 2. Alb. Veidt, Hall. T u. S
1,55* Min. 12. Hauptſpringen für Turner: 1. Fri
K. V.-V. 3735 P., 2. Wolf, K. T.-V, 82 P.

Weiß gewinnt den Großen Preis von Europa. Auf
Chemnitzer Radrennbahn wurde am Sonntag der Große
von Europa, das mit einer Milliarde Mark bisher höchſt doh
deutſche Radrennen, als 100-Kilometer Prüfung in einem 9
ausgetragen. Jn dem glatt verlaufenen Rennen ſiegte
Frankfurter Weiß leicht gegen Bauer, Junghans und t
während Sawall durch zahlloſe Raddefekte vollkommen aus
Rennen geworfen wurde. genque Ergebnis: l.
1:25:34; 2. Bauer 4900 Meter; 3. Junghans 65660 e
4. Ebert 8600 Meter 5. Sawall 46 Runden zurück.

Das Endſpiel um den DavisPokal führt demnächſt
im Vorjahre die Mannſchaften von Amerika und Auſtralien
ſammen. Die Auſtralier Anderſon und kes ſiegten in Wo
n allen drei Spielen gegen die franzöſiſchen Vertreter

Der Schwimmerkampf Magdeburg --Budapeſt in der w
riſchen Hauptſtadt ſah in allen Rennen die Ungarn in
Turnokowskh gewann das 40 Meter bel. Schwimmen in 28
In der Amal 66-MeterStaffel blieben die Budapeſter in
und in der 4mal 200-MeterStaffel in 10:18,9 erfolgreich
Magdeburger gebrauchten 2:44 bzw. 10:23. Das Waſſerbe
endete 6:1 (4:1) zugunſten der Ungarn.

nn,

Das Wetter am Mittwock:
eſchen eitunyS i g er 47 ar J i r S ri ttl lin

Das neue weſtliche Tief hat ſich zu einem
entwickelt, deſſen Zentrum die Nordweſtküſte von
erreicht hat. Sein Einfluß erſtreckt ſich bereits auf
deutſchland, wo die Winde nach Südweſt und Süd zur
ſind. Das abziehende weſtliche Tief veranlaßte im S den
geſtern noch zahlreiche Regenſchauer, die beſonders in
öſtlichen Gebietsteilen ergiebig waren (Torgau 12 mweſtliche Wirbel dürfte ziemlich ſchnell nordoſtwärts ziehen
würden daher unter den Einfluß ſeiner ſüdlichen

kommen. mVorausſichtliche Witterung am 22. Auguſt: unruhie,

etwas wärmer, Regen, ſpäter kühler.

Poerladin die Große Kkostet
69 Dollarkurs (3 192 000) 220 000 28 Goldy

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich m 7
Adolf Lindemaunn für Volkswirtſchaft und undHermann Huth für Lokales, Kunſt und untersaltung gie
Dr. Erich Sellheim. r den Anzeigenteil: i. V. Ku

hauf, ſämtlich in Halle.
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